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F ür den M onat Dezember kostet 
die „T ho rne r Presse" m it dein 

„J lln s tr ir te n  S onn lag sb la tt" durch die Post 
bezogen 67 Pfg., in den AnSgabestellen 66 P fg.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, «ufere Ausgabestellen «nd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",

E „Frisch auf zum fröhlichen 
Jagen!"

Eine sensationelle SonntagS-Ueberraschnug 
hat die sozialdemokratische Presse wieder 
einmal der politischen W elt bereitet. Die 
sozialdemokratische Neichstagsfraktiou pubii- 
z irt nämlich in ihren Parte ib lä tte r » tswxo 
den W ortlau t eines, ih r „zugewehten* Rund­
schreibens, in  dem eine Reihe angesehener, 
allen Ständen ««gehörigen Männern dazu 
auffordern, Geldmittel aufzubringen, um 
eine in drei Ausgaben hergestellte Schrist 
znr Aufklärung der gesammien Bevölkerung 
über die Unwahrheit der landläufigen sozial­
demokratischen Behauptungen in allen Wahl- 
kreisen massenhaft verbreiten zu können. 
M an  muh sich heutzutage ja  leider stets 
daranf einrichten, daß i „  weite Schichten 
versandte Zirkulare in die Hände der Sozial- 
demokratie gelangen. Einer so skrupellosen 
Gesellschaft sind Wege zugänglich, an die 
sonst niemand denkt. Bei wirklich vertrau­
lichen Schreiben w ird  man daher stets m it 
der peinlichsten Vorsicht Verfahren müssen, 
s» , vo rlieg en d en  Falle aber macht die 
lSVZialdeinokratie ein nngebiihrlich starkes 
Aufheben von ihren, nenesten «»rechtmäßigen 
Erwerb.

Gewiß wäre eS wüiischenswerth gewesen, 
wen» die autisozialdemokratische Kampf- 
broschilre, „wie aus der Pistole geschossen* 
verbreitet worden wäre; aber eine heftige 
Bekämpfung derselben durch die Sozialdemo» 
kralle hätte man anf jeden F a ll zu erwarten  
gehacht. T r i t t  diese jetzt früher ein, so 
schadet das garnichts; dann mögen die „Ge­
nossen* nur ih r Pulver verschießen! Jeden­
falls ist es aber erfreulich, daß endlich ein­
mal an eine Bekämpfung der Sozialdemokra- 
tie im großen herangetreten w ird ; das w ird 
trotz der sozialdemokratische» Schadenfreude

Zwei M ütter.
Von Ma>g. Hemersdoiff.

-------- - (Nachdrutt verboten.)
(5. Fortsetzung.)

Dn hast m ir früher manchmal von ganz 
überraschenden Fällen ei»eS Nervenleidens ge­
sprochen, das j „  kann, wahrnehmbaren 
Symptomen sich kundgab — lache mich nicht 
aus, lieber Junge, es ist nicht die Schwarz« 
seherei alter Leute, die aus m ir spricht, ich 
w ill Dich auch nicht «uiiütz ängstigen nm 
Deine» süßen Liebling, nnr warnen möchte 
ich Dich vor allzu großer Unbefangenheit und 
Sorglosigkeit, es wäre doch immerhin möglich, 
daß Hannas Erregung aus nervöser Reiz­
barkeit entspringt, die noch niemand bisher 
beachtet hat und die durch einen winzigen 
ärztlichen E ingriff, Vielleicht durch eine nu» 
bedeutende Aenderung in ihrer Lebenshal- 
ti«>ll auf immer beseitigt werden kann.

Thu , „ i r  die Liebe, Hellmuth, überzeuge 
Dich genau von der Ursache zu Hannas 
Thränen, zu ih , . „  Schwer«,nth ,,,,d beruhige 
mich möglichst H M  über diese Quelle meiner 
Sorgen!

Es grüßt Dich L^be
§  Deine treue M utte r.

L a n g s u * h r ,  7. A p ril 18 . .
M ein lieber Herzensjunge!

Deine Zelle» waren eine rechte Eraulckung 
/ttk  mich; hab tausend Dank fü r jedis liebe 
W o rt «nd die ausführliche Widerlegung 
Nieiner letzthin geäußerten Besorgnisse. Es 
Ereilt mich besonders, daß Hanna wohlbe- 
Hehallen daheim angelangt ist — ein Brief- 
che» von ih r erhielt ich auch heute früh 
zugleich m it dem Deinigen -  «»d daß sich

Donnerstag den 87. November 1908. X X  Bahr-.

über ihre neueste „Enthüllung* sicher gute 
Früchte tragen. Die sozialdemokralische 
Reichstagsfraktion knüpft an das ih r „zuge­
wehte* Rundschreiben einen energischen 
Appel znr Rüstung des Wahlkampfes an die 
„Genossen*. Es soll unausgesetzt, „wo immer 
sich Gelegenheit biete*» gesammelt werden, 
damit den 300000 M ark, die zur Verbreitung 
der antisozialdemokratischen Schrift benöthigt 
sind, durch die Sozialdemokratie M illionen 
gegenübergestellt werden können. Die „Ge­
nossen* Pflegen den Mund sehr voll zu 
nehmen, mögen sie über die Ausbeutung 
der Arbeiter klagen, oder sich anheischig 
machen, aus den Arbeiter» M illionen heraus- 
zupressen.

„Frisch aus zum fröhlichen Zagen!* So 
überschreibt die sozialdemokratische Fraktion 
ihre Sountagspublikation. So „fröhlich* 
aber, wie es hier klingt, w ird  den „Genossen* 
doch Wohl nicht zn Muthe sein. I h r  Weizen 
blüht „n r  solange, als die „Bourgeois* 
nuter sich uneinig sind. Das vorliegende 
Rundschreiben aber ist ein erfreuliches Syuip- 
tom dafür, daß sich weite Kreise anschicken, 
sich zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie 
anf der ganzen Linie zusammenzuschließen. 
Die unbefugte Veröffentlichung dieses Doku­
ments w ird  dem Effekte desselben nur von 
Nutzen sein, denn dadurch w ird das V or­
haben in  a l l e n  B lättern und a l l e n  
Schichten besprochen, und dadurch w ird  der 
„harmlose* Charakter der Sozialdemokratie 
trefflich beleuchtet.

Ein so beredtet Zeugniß die unbefugte 
Publikation der sozialdemokratische« Reichs- 
tagsfraktio» also auch fü r deren miserablen 
politische« Charakter ist, so Werden die „Ge­
nossen* von dem genlalen Streiche ihrer 
Parlamentarier nichts weniger als Nutze» zu 
erwarten haben. Weite Volkskreise werden 
aus dem Vorgehen derjenigen Männer, 
deren Namen unter dem Rundschreiben steht, 
Anregung und Ansporn zum kräftigen 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie schöpfe». 
Möchte sich a»S diesem Kern die große un­
überwindliche Phalanx entwickeln, an der die 
Vaterlandslose grnndstürzende sozialdemokra- 
tische Bewegung scheitert. Welchen schwere» 
Gefahren die Reichs- nnd Staatsgrundlagen 
bei weiterem Überhandnehmen fozialdemo- 
kratischen Größenwahnes entgegengehen.

die kleine Differenz m it ihren Eltern ausge­
glichen hat. Erst nun kann ich selbst wieder 
froh und glücklich sein und mich, „„gestört 
von langen Zweifeln, der Erinnerung an 
unser Zusammensein hingeben.

Wie hübsch das ist, daß ich nun von z w e i  
lieben Kindern Briefe empfange, von denen 
einer immer liebevoller ist, als der andere
— I h r  werdet Eure alte M u tte r noch rein 
eitel machen auf soviel Aufmerksamkeit!

Und die Neuigkeit, daß I h r  schon zu», 
Oktober das eigene Heim bauen w o llt —  wie 
freue ich mich dazu! Hat D ir  HanniS Mama 
nicht Schwierigkeiten gemacht deswegen? 
Ich glaube, wenn ich so ein einziges, herziges 
Töchterchen „«ein eigen nennen würde, fiele 
es m ir furchtbar schwer, einem fremden 
Manne, und sei er der beste seines Geschlechts, 
mein Kleinod fürs Leben anzuvertrauen, »nd 
in meinem mütterlichen Egoismus würde 
ich wenigstens die Hochzeit so weit als möglich 
hinauszuschieben suchen.

Da w ird  es ja „»» viel zu thun geben 
m it der Aussteuer, nnd Hannas fleißige Hände 
sehe ich im Geiste schon zwischen köstlichen 
Leinen „nd schweren Wollstoffen herumglei- 
ten, ich sehe dabei ihre ernsten Augen freudig 
leuchten „nd die Wange» vor E ifer glühen
— daß ich m itthätig sein könnte!

Auf einen delikaten Punkt möchte ich Dich 
aufmerksam machen, mein Junge, Du wirst 
es m ir nicht übel deute» und weder Hanna 
noch ihren Eltern je merken lassen, daß 
etwas derartiges zwischen uns erörtert wor­
den ist — -------- Dn sprachst damals, vor
Deiner Verlobung, i» dem Briefe, darin Dn 
m ir zum erstenmale über Deine Herzensan­
gelegenheit schriebst, davon, daß Deine zu-

zeigen die Zustände im Reichstage -n r Ge­
nüge^___________________________ —

Zum  Stande der 
VerftändigungSverhandlungen.

Nach den Meldungen der B lä tte r hat 
der Reichskanzler namens der verbündeten 
Regierungen einen Mindestzoll fü r B rau­
gerste von 4 Mk. unter der Voraussetzung 
den Mehrheitsparteien angeboten, daß ei» 
M in im alzo ll fü r Futtergerste nicht in das 
Tarifgesetz eingestellt w ird. Die Mehrheits­
parteien haben Dienstag Vorm ittag bereits 
über dieses Angebot verhandelt. Das Zen­
trum  hat sich damit einmiithig einverstanden 
erklärt, ebenso die Nationalliberalen und die 
Reichspartei. Dagegen ist die konservative 
Fraktion nicht einig, wie eS heißt, soll nur 
ein D ritte l der Fraktion das Angebot akzep- 
t i r t  habe». Es w ird  darauf gerechnet, daß 
die fü r die Mehrheitsbildung erforderlichen 
Stimmen sich bei den Konservative» werden 
finden lassen. Voraussichtlich werden die 
Dienstag Abend m it dem Reichskanzler statt­
findenden Verhandlungen den formellen Ab­
schluß bringe». Zu diesen Verhandlungen 
w ird  nationalliberalerseitS außer Basser- 
niaiin und Paasche auch S attle r theilnehmen. 
Die „Deutsche Tagesztg.* dagegen meint, 
sollte eS wirklich zu einer Verständigung 
kommen, so würde die Mehrheit, die fü r den 
VerständignngStarif eintreten dürfte, so gering 
sein, daß an dieser Klippe das ganze Werk 
scheitern könnte.

Die „Freis. Ztg.* veranschlagt die M ehr­
heit fü r die ReaierungSvorlage sehr hoch. 
Das B la tt schreibt: „Durch das Zugeständ- 
„iß  bei der Braugerste ist die Zentrums- 
Partei sür die Regierung gewonnen. Da die 
Nationalliberalen von vornherein fü r die Re­
gierungsvorlage eingetreten sind »nd ein Au- 
schlnß der Gruppen der Deutsch-Hannoveraner, 
Polen nnd Wässer, sowie einiger Antisemiten 
an das Kompromiß erwartet w ird, auch die 
Freikonservativeu demselben geneigt sein sollen, 
so rechnet man aus eine Mehrheit von 220 
Stim m en, auch wenn die Dentschkonservative« 
sich m it ihre» sechzig Stimme» nicht an­
schließe». Die Dentschkvnservativen Verhalten 
sich »och immer ablehnend «nd verlangen 
mindestens die Ermäßigung der Eisenz'vlle. 
Dagegen sind aber die Nationalliberalen.*

künftige G attin  D ir  kein Vermögen in die 
Ehe bringen würde; nun sieh, wenn Dn eS 
nuanffällig erfahren könntest, ob es Deinen 
Schwiegereltern Vielleicht schwer fä llt, die 
Aussteuer zn beschaffen, ich wäre so herzens- 
froh, wenn ich die Hand dazu bieten könnte, 
ihnen dies z t erleichtern. Wie Dn weißt, 
habe ich von meinen Eltern ein hübsches 
kleines Vermögen geerbt, dazu dasjenige von 
Deinem verstorbenen Vater nnd meine aus­
kömmliche Pension —  was soll ich alte Frau 
m it dem vielen Gelde anfangen — ich ver­
brauche so Wenig davon fü r meine Bedürf­
nisse nnd hab's gespart nnd vermehrt für 
Dich, meinen Einzigen, und fü r Deine Nach­
kommen.

Von Herzen gern wäre ich bereit, m it 
einer größeren Summe einzuspringen, wenn 
es irgend Wie wüiischenswerth sein sollte; 
znni mindesten aber bitte ich Dich, wenn D» 
sonst keinen passenden Weg findest, ohne das 
Zartgefühl Deiner B raut oder ihrer Eltern 
zn verletzen, m ir die Gegenstände zn bezeich­
nen, die ich Euch eventuell in Form eines 
Hochzeitsgeschenkes znr Vervollständigung 
Eurer Einrichtung stiften kann. Einen kleinen 
Beitrag z» Eurem Glück müßt I h r  m ir doch 
gestatte», nicht wahr?

Hast Dn Deine Schwiegermutter voll­
kommen wieder versöhnt »nd wie steht I h r  
jetzt miteinander? Hannas Vater scheint ein 
recht guter, sanfter Mann zn sein, man hört 
so garnicht Viel von ihm reden, aber ich denke 
m ir, da Tu  die M utte r als lebhaft nnd un­
gestüm schilderst, mag Hanna wohl ih r Wesen 
von« Vater geerbt haben. M ir  kommt es 
auch fast so vor, als hätte sie zu ihm mehr 
Neigung aiS zur M utter. Das pflegt ja

Die „Freis. Z tg .* bemerkt noch zu der That­
sache, daß der „Kompromiß fertig* is t: „ I n  
der Temperatur, welche die Obstruktion der 
Sozialdemokratie im Reichstag hervorgebracht 
hat, ist die Einigung rascher und vollständi­
ger erfolgt, als man bisher annehmen konnte. 
Die MehrhektSparteien sind den Sozialdemo» 
traten überaus dankbar dafür, daß die Ob- 
strnktionsreden ihnen weitere Zeit ermög­
lichen zur vollständigen Verständigung vor 
Beginn der Verhandlungen über den Zo ll­
ta r if . '

Volitische Taaesschau.
Bon sozialdemokratischer Seite sind km 

R e i c h S t a g e  »och weitere Anträge zu Z 11 
des ZolltarifgesetzeS zu erwarten. Die An- 
Wendung der „einfachen Tagesordnung* 
gegenüber den Anträgen Wange,iheim und 
ihren eigenen AmendementS -um Antrage 
Aichbichler hat sie zu der neuen Form der 
tropfenweise« Ueberreichnng ihrer Vorschlage 
veranlaßt. Bei der Verhandlung über den 
Schulantrag der Sozialdemokraten ist die 
Beschlußunfähigkeit des Reichstages von der 
Sozialdemokratie absichtlich herbeigeführt 
worden. Bon den 58 sozialdemokratische« 
Abgeordneten waren bei der Abstimmung 
nur 8 anwesend, 50 fehlte». Ei» großer 
Theil derselben hatte sich unmittelbar vor 
der Abstimmung entfernt.

Zu einer ausführlichen Denkschrift, die 
aufgrund umfassender Erhebungen im ganzen 
Lande bearbeitet ist, weist die W ü r t t e m ­
b e r g  i  s ch e Regierung nach, daß der Lärm 
wegen einer dnrch die Schließung der 
Grenzen und den Mangel a» deutschem 
Vieh entstandenen F l e i s c h  n o t h  unbe­
gründet war. Zahlreiche statistische Ziffer» 
beweisen die erhöhte Leistungsfähigkeit 
deutscher Viehzucht, sowie auch stellenweise 
das ungerechtfertigte der Fleischvertheuernng. 
Im  Schlußworte w ird  daraus aufmerksam 
gemacht, daß die Erhöhung der Vieh. 
Fleischpreise ans zwei verschiedene Ursachen 
zurückzuführen ist: aus eine lokale, die er­
fahrungsgemäß «ine vorübergehende E r­
scheinung bleibt, und anf eine internationale, 
die beim Reich nur dnrch die erfolgte Kon- 
solidirung «nd Erhöhung des beimischen 
ViehstandeS unwirksam gemacht w ird. Diese 
Hebung des ViehstandeS aber ist —  so heißt

immer der F a ll zu fein. daß verwandte 
Charaktere einander anziehe».

Hier sagt man m ir noch allerlei ange­
nehmes über meine schöne Schwiegertochter 
und bedauert ihre schnelle Abreise aufs 
tiefste; ach ja, ich wollte auch, sie wäre noch 
da, ihre Gegenwart war so sonnig. Selbst 
Line, unsere brummige Line, meinte neu­
lich ganz weichmüthig:

„Es ist wirklich schade, daß da« Fräu- 
lein wieder weg ist, ich hörte sie so gerne 
lachen.*

Nun w ird  auch wohl aus meiner Hoffnung 
nichts, das liebe Kind im Sommer »och ein­
mal auf längere Zeit hier zn haben; die 
Vorbereitungen znr Hochzeit nehmen gewiß 
die ganzen Monate hindurch ihre Thätigkeit 
in Anspruch. DaS ist ein schmerzliches Ent­
behren für mich, da Dn ja  selbstverständlich 
nun Deine Ferien über ebenfalls in Berlin  
bleibst.

Ach, das alte, dumme anspruchsvolle Herz» 
es muß sich eben fein begnügen lernen!

Weißt D», weiß für ei» närrischer Ge­
danke m ir seit gestern mehrmals dnrch den 
S inn fuhr? Wenn ich nicht hier m it so un­
zähligen Fäden festgeknüpft wäre, m it Fäden, 
die so unzerreißbar sind, daß ich fürchte, die 
Hand, m it der ich sie Vernichten wollte, würde 
elend daran verbluten, dann möchte ich wohl 
in  Berlin sei», um m it Euch leben zn können, 
an dem Abglanz Eures jungen, reiche» 
Glückes mein alternd Herz zn sonnen — aber 
nein, nein! Schon der Gedanke ist Sünde, 
Frevel an dem Heiligsten, was ich dnrch alle 
die Jahre so treu im Innersten behütet habe. 
Ich könnte nicht anS diesem Hause fort, das 
Dein seliger Vater fü r mich gebaut m it liebe-



«s in der Denkschrift — m it eine Folge der 
kräftigen Seuchenabwehrpolitik des Reiches, 
in Verbindung m it mäßigen Vieh- und 
Fleischzölle». Die Nichtigkeit dieser deutschen 
Po litik  w ird  also jetzt gewissermaßen durch 
die Probe ans das Exempel bestätigt. Darum 
kaun an eine Oeffnung der Grenzen über 
den bisherigen Umfang hinaus oder an eine 
Herabsetzung der Vieh. „nd Fleischzölle jetzt 
am allerwenigsten gedacht werden. Nach der 
Ansicht der wi'irttembergischen Regierung 
würde von einer solchen Maßregel den 
V i e h z ü c h t e r n  der g r ö ß t e  S c h a d e n ,  
den V e r b r a u c h e r n  aber k e i n  N u t z e n  
erwachsen; einen g r ö ß e r e n  N u t z e n  
hatte wohl da oder dort der binuenlän- 
dische G r o ß h a n d e l  zu erwarten, den 
g r ö ß t e »  jedoch die N o r d a m e r i k a -  
Ni sche U n i o n .  H ierm it ist lediglich be­
stätigt, was von konservativer Seite stets 
dargelegt war. Das freisiuuig-sozialdemo- 
kratische Fleischnolhgeschrei ist lediglich er- 
hoben worden, einerseits nm parteipolitische 
Zwecke zu verfolgen und andererseits, um den 
Interessen des Groß- und Jmporthandels zu 
»ätzen.

Die d e m o k r a t i s c h e  „B erliner Z tg.* 
entw irft von der n a t i o n a l l i b e r a l e n  
P a r t e i  folgendes drastisches B ild : „Wenn 
»ationalliberale Industrielle in  Deutschland 
Politik zu mache» versuchen, so kommt einem 
das vor, als wenn man eine alte Dame aus 
der Provinz über den Potsdamer Platz 
gehen steht: sie guckt rechts, sie guckt links, 
sie springt vorwärts, sie springt rückwärts, 
sie läuft aus Angst vor der sozialdemokrati­
schen Trambahn in den agrarischen Schlächter­
wagen hinein» sie drückt sich m it Mühe und 
Noth vor dem Radfahrer-,Börsengesetz* auf 
die Seite und kommt dabei unter die Zoll- 
tarif-Droschke, bis sie endlich angstzitternd 
aber m it glücklichem Lächeln die RettnugS- 
insel erreicht hat, wo der Schutzmann 
„Regierung* steht, und an seine» Arm  fest 
angeklammert das Gewühl passirt, unbe­
kümmert um das spöttische Lächeln der Zu­
schauer.*

2>n u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhaus« 
erklärte Ministerpräsident Szell in Beant­
wortung einer Interpellation Bisontai über 
den Mädchenhandel, daß bezüglich des vom 
Interpellanten erwähnte» Falles eines Trans­
portes von 40 ungarischen Mädchen, die 
unter Vorspiegelung eines ehrlichen Erwerbes 
-u ««sittlichen Zwecken nach Hamburg ge­
bracht worden seien, eine strenge Unter­
suchung eingeleitet sei. Auch werde die dem­
nächst ins Leben tretende Neuorganisation 
der Grenzpolizei künftig solche Fälle un­
möglich machen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Marinemiulster 
Pelletan wurde in der Kammer deswegen 
iuterpellirt, weil er den Effektivbestand der 
Besatzung des französischen Mittelmeergr- 
schwaders stark herabgesetzt habe. Pelletan 
erwiderte, daß wahrend des W inters niemals 
ein Krieg zu befürchten sei. (?) E in Tadels­
votum gegen das Ministerium wurde m it 
283 gegen 231 Stimmen abgelehnt, eine Ver­
trauenserklärung m it 288 gegen 204 Stimmen 
angenommen.

Das Schloß der Königin V iktoria, OSborne- 
House, ist der englischen Nation geschenkt 
worden. Das e n g l i s c h e  UnterhanS hat

voller Sorge; ich könnte das theure Grab 
nicht lassen, das seine sterbliche Hülle birgt 
nnd das Meer nicht und nicht den Wald m it 
seinem tiefen, weihevollen Schweigen.

Auch dies alles ist Sonnenschein sür mich, 
Lebensinhalt; was sollte ich alte, müde Frau 
unter Euch; würdet I h r  nicht glauben, Rück­
sichten aus mich nehmen zu müssen und Euch 
beengt fühlen durch meine Anwesenheit? 
Nein, nein, es ist bester so, viel besser nnd 
ich bin auch imgrnnde sehr zufrieden; es 
sind nur Grillen, wie sie das A lter zeitigt, 
die m ir manchmal den Kopf warm machen 
m it thörichte» Gespinnsten. —

Deine Bibliothek, mein Hellmuth, und 
alles, was Du noch an größeren nnd kleine­
ren Dingen hier zuhause hast, werde ich 
nach und nach zusammensuchen und ordne», 
damit Du es, wenn eS an der Zeit ist, in 
Empfang nehmen kannst. Den Schreibtisch 
vom Vater, den Du D ir  immer gewünscht 
hast zu besitze» und die alte Wanduhr, die 
noch von der Ausstattung meiner Großmutter 
herrührt und große» Kunstwerth besitzt, werde 
ich restanriren lasse»; auch Deine Sächelche» 
ans der Kinderzeit, den Bücherschrank, den 
Dn als kleiner Gymnasiast zu Weihnachten 
bekamst und den grünbezogenen Tisch, an 
dem Du die Schularbeiten zu machen Pflegtest, 
alles stelle ich bereit. Die schönen Gegen­
stände, die Du von Deinem Patheu zum 
Geschenk erhalten, werden Deinem Frauchen 
hoffentlich viele Freude machen; an dem ver­
goldeten Löffel sind noch die Spuren Deiner 
Zähnchen zu sehen nnd auf dem Becher sind 
so sinnige Sprüche eingrauirt; als Kind 
Wußtest Du y« allesammt auswendig.

(Fortsetzung folgt.)

die zweite Lesung des Gesetzentwurfs be­
treffend Vorkehrungen sür die Uebertragnng 
von Osborne-Honse an die Nation ange­
nommen, nachdem der Kanzler der Schatz­
kammer erklärt hatte, das Gesetz stehe zwar 
nicht m it den Wünschen der Königin V iktoria 
im Einklänge, die Nation werde dem Könige 
und dem Prinzen von Wales fü r das reiche 
Geschenk aber dankbar sein.

Das M itg lied  des e n g l i s c h e «  Unter­
hauses, Dnffy, welches am 17. August in 
Caltra ( Ir la n d ) eine Verschwörung anzu­
zetteln versuchte, wurde wegen Aufreizung 
znr Verschwörung zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt.

Die Königin von P o r t u g a l  leistete 
vor den Cortes den Eid als Regent!» 
für die Zeit der Abwesenheit des Königs.

Finanzminister W itte ist nach Beendigung 
seiner ostasiatischen Reise von Livadia 
kommend, in  P e t e r s b u r g  wieder einge­
troffen. — Wie der „Regierungsbote* mel­
det, ist am Montag durch kaiserlichen Erlaß 
eine besondere Hauptverwaltung sürHandels- 
schifffahrt und Häfen in Rußland errichtet 
und zum Chef derselben Großfürst Alexander 
Michailowitsch ernannt worden. — Der 
slawische Wohlthätigkeitsverein in Petersburg 
hat den russischen Konsuln in Sofia und 
Prizren 10 000 Rubel fü r die mazedonischen 
Flüchtlinge zur Verfügung gestellt.

AuF T a n g e r  meldet Reuters Bureau: 
Der Sultan ist am 17. November in M a r- 
tinez eingetroffen. Ans dem Wege dorthin 
züchtigte er den Stamm der Benider, welche 
versprachen, sich in Zukunft gut zu verhalten.

Nach einer Meldung aus Washington hat 
E n g l a n d  an V  e n e z u  e l a  ein Ultimatum 
gerichtet, in der sofortige Zahlung der Ent­
schädigung an englische Unterthanen, die 
Verluste erlitten haben, verlangt w ird. Falls 
die venezolanische Regierung nicht innerhalb 
14 Tagen eine bestimmte A ntw ort gebe, 
werde England die divlomatischen Beziehungen 
abbrechen und seine» Vertreter in  Caracas 
zurückberufen. — Nach Privatmittheilungen 
ist a >s Washington nach London gemeldet 
worden» D e u t s c h l a n d  nnd Englandwürden 
wahrscheinlich gemeinschaftlich operiren, nm 
Venezuela zu zwingen, ihren Anforderungen 
gerecht zu werden. Die Union erklärte dem 
britischen Botschafter auf dessen Aufrage, 
daß sie selbst neutral bleiben, aber gegen 
eine Beschlagnahme der venezolanischen Zo ll­
ämter bis zur ertheilten Satisfaktion keiner­
lei Einw endungen erheben würde. M a n  
glaubt jedoch, daß vo r der H and  von E n g . 
land nnd Deutschland nur eine starke Flotten- 
demonstration in Aussicht genommen ist. Die 
Union-Regierung soll darüber verständigt 
sein, daß beide Mächte keinerlei Gebiets- 
Annexionen beabsichtigen.

Der Staatssekretär des «ordamerikanische» 
Mariiieam ts hat ein Telegramm von Admi­
ra l Casey erhalten, welches meldet: Die 
Zusammenkunft zwischen Saiazar und Herrera 
hat znr Unterzeichnung von Friedensbedin- 
gnngcn geführt, die vom General Perdamo 
gebilligt worden sind. Die Revolution in 
C o l n m b i e n  ist damit beendet.

I n  A r g e n t i n i e n  ist der Generalans- 
stand in BnenoS AireS proklamier worden. 
Der Exporthandel ruht infolgedessen voll­
ständig.

Nach einem Telegramm aus C a r a c a s  
hat sich der General Lorenzo Gnebara bei 
Nio Chico m it 600 Mann ergeben.

Das Kriegsrecht ist am Freitag in S ü d ­
afrika aufgehoben worden m it dem In k ra ft­
treten der Friedensverordnnngeu. Das neue 
Gesetz gestattet die Einwanderung nicht 
gern gesehener Elemente unter gewissen 
Einschränkungen und setzt eine Verordnung 
fest, wonach Erlanbnißscheiiie eingeholt werden 
müsse».

Nach einer Nentermeldnng hat am 
Sonnabend die Räumung S c h a n g h a i s  
m it der Zurückziehung der japanischen Truppen 
begonnen. ___________

Deutsches Reich.
B e rlin . 25. November 1002.

— Ans Bückebnrg w ird gemeldet: Seine 
Majestät der Kaiser, Fürst Georg und Prinz 
Adolf z» Schaumburg-Lippe fuhren heute 
früh in Begleitung des Ober-jägermeisters 
Heintze znr Jagd »ach dem Biickebrrg, wohin 
die übrige Jagdgesellschaft später folgte. Das 
Frühstück wurde im Jagdhause Brandhof 
eingenommen und darauf die Jagd bis kurz 
nach 4 Uhr fortgesetzt. Abend 7*/, Uhr 
findet im Residenzschloß Diner statt.

— Der Großherzog von Hessen vollendete 
gestern sein 34. Lebensjahr.

—  Der inaktive StaatSminister A lbert 
von Maybach vollendet nach der „Krenzztg.* 
am 29. d. M tS. sein 80. Lebensjahr. Ge­
boren in Werne (Westfalen), wurde er be­
kanntlich 1874 Präsident deS NeichS-Eisen- 
bahnamts nnd war von 1878 bis 1891 
M inister der öffentlichen Arbeiten; 1888 
wurde er in den Adelsstand erhoben. Nach 
dem im 86. Lebensjahre stehenden D r. von

Delbrück ist er der älteste preußische inaktive 
Staatsminister.

— Zum Justizminister in Bayern ist nach 
der „Münchener Allg. Z tg.* der Neichsge- 
richtsrath Misten auserseheu. Die E r­
nennung steht unmittelbar bevor, denn am 
Dienstag w ird  schon im „Reichsanz.* mitge­
theilt. daß dem Reichsgerichtsrath M itten 
auf sein Ansuchen die Entlassung ans dem 
Reichsdienst zum 1. Dezember ertheilt 
worden.

— Der Berliner Polizeipräsident von 
Wiudheim soll nach dem „B erl. Lokalanz.* 
anstelle des Regierungspräsidenten von P n tt- 
kamer zum Regierungspräsidenten in  Frank­
fu rt a. O. ernannt worden sein, nicht, wie 
jüngst das „B e rl. Tagebl.* meldete, zum 
Regierungspräsidenten in Liegnitz.

— Ueber die Versetzung des Polizeipräsi­
denten von Windheim in ein anderes Amt, 
liegt, wie polizeiorfiziös geschrieben w ird, eine 
Entscheidung der maßgebenden Stelle nicht vor.

— Der Würzburger Professorenstreit 
scheint nunmehr endgiltig erledigt zn sein. 
Wie der „Tägl. Rundschau* aus München 
gemeldet w ird, hat der Prinzregent die im 
Bordertreffen des Streites stehenden außer­
ordentlichen Professoren Chronst und Förster 
soeben zu ordentlichen Professoren ernannt.

—  Wie das „Berliner Tagebl.* hört, hat 
der Stadtverordneteu-Ansschutz zur Vorbe­
reitung der Bürgermeisterwahl gestern Abend 
m it M a jo r itä t sich fü r den ehemaligen Ko»- 
sistorialrath D r. Georg Reicke entschieden. 
Neicke steht im  39. Lebensjahre, w ar fünf 
Jahre Justitia r beim Konsistorium der P ro ­
vinz Brandenburg, M itbegründer des Göthe- 
bnudss. E r wurde im Interesse des Dienstes 
1901 nach seiner Heimatstadt Königsberg 
versetzt. Durch das Eingreifen des Reichs­
kanzlers fand er jedoch kurz darauf Verwen­
dung im Reichsversicherungsamt und später 
definitive Anstellung.

— Der Stadtverordnetenversammlung ist 
eine nmfangreiche Magistratsvorlage über die 
Aufnahme einer neuen Anleihe in Höhe von 
228 M illionen M ark zugegangen.

— Die deutsche Regierung beabsichtigt, 
wie ans London gemeldet w ird, einen Hau« 
delskommissar sür Indien zu ernennen, der in 
Kalkutta seinen Amtssitz nehmen soll.

—  Die Verlegung der Jnfanterie-Schieß- 
schule nnd der Geivehrprüfniigskommission ist 
nach den „Neuen militärischen B lä ttern* von 
Rnhlebeu nach dem Döberitzer UebungsPlatz 
geplant. Die erforderlichen M itte l dürsten
wahrscheinlich schon in  den E ta t»  der nächsten
Jahre vorgesehen werden. I »  die Kaserne 
bei Riihleben soll dann eins der z« errichten­
den Bataillone der neuen Garderegimenter 
gelegt werden.

—  I n  einer am Freitag abgehaltenen Be­
sprechung wurde als Vorsitzender deS Ver­
eins znr Verbreitung von Volksbildung au 
Stell« des verstorbenenen Abg. Rickert der 
Abg. P rinz Carolath und als Stellvertreter 
der Abg. Schröder in Aussicht genommen. 
Zum Schatzmeister wurde Herr Rudolf Masse 
gewählt.

— Die „Nordd. Allgem. Z tg .* schreibt: 
„D er Pariser „Newyork Herold* hat gemel­
det. daß die Bestellung einer neuen Renn- 
Yacht fü r den Kaiser bevorstehe. Diese An­
gabe ist gänzlich unbegründet.* Bekanntlich 
hat der Kaiser erst vor kurzem die in New­
york erbaute Uacht „M eteor* erworben.

— Das fü r 650000 M ark erbaute 
Landwirthschaftskammergebäude wurde Frei­
tag M itta g  in Halle im Beisein der Ober­
präsidenten von Bötticher eingeweiht. Der 
Kammerpräsident v. Bnsse-Zschortau hielt die 
Weiherede.

— Geldsammlnngen fü r den aus dem 
Trakehner Prozesse bekannten Lehrer Nickel 
haben in Berlin ziemlichen Erfolg gehabt. 
Oeffentliche Aufrufe in der Presse sind ver­
mieden worden, da man m it den §8 14— 18 
deS Preßgesetzes nicht kollidiren wollte. Nach 
einer Vereinbarung unter den Leitern der 
Sammlungen werde» die Beträge ans den 
Namen der Familie Nickels bei der Spar­
kasse deponirt werden.

Bremen, 24. November. Das Schulschiff 
des deutschen Schulschiff-Vereins „Grvßher- 
zogin Elisabeth* ist gestern wohlbehalten in 
Bahia eingetroffen nnd beabsichtigt am 29. 
d. M ts . nach Trin idad weiter zn segeln.

Dresden, 24. November. I n  Dresden 
fand gestern eine Versammlung der Antidnell- 
Liga statt, in  welcher der Vorsitzende, Fürst 
K arl zn Löwenstein, mittheilte, der König 
Georg von Sachsen habe ihm tags zuvor 
erklärt, er sei m it den Tendenzen der Liga 
einverstanden. _____________

Mm Tode K ru jM
E s wird offiziell bestätigt, daß der Kaiser an 

der Beerdigung Krnvvs tbeilm mmt. D er Kaiser 
wird z» Fuß dem Sarge Krupps von der Fabrik 
durch einen Theil Essens »ach dem Kirchhof folge»; 
deshalb ist der ursprünglich geplante tauge Weg 
des Leichenznges. längs dem die Kruppschen A r ­
beiter Spalier bilden, «ach Bekanntmachung des 
Oberbürgermeisters anfs äußerste verkürzt worden. 
Eine Schwadron Husaren und eine Kompagnie

des 159. Jusanteriercgiuieuts sind nach Essen be­
ordert werde». Auch der Chef des GeneralkabeS 
General v. Schliessen nnd der Regierungspräsident 
v. Hallenser werden znr Beisetzung erwartet. D ie  
Tranerdekorativn in der S tad t ist eine allgemeine. 
V o r dem Kirchhof ist eine Ehrenpforte der S tad t 
errichtet

Die Nachrufe, welche dem so plötzlich dahinge­
schiedenen Besitzer der Kruppsche» Werke in der 
Breffe gewidmet werde», sind fast durchweg sym­
pathisch gehalten und werden in warmen W orte»  
der Bedeutung Krupps als Jndnstrieller sowie als  
W ohlthäter seiner Arbeiter gerecht. lleberall 
mischt sich in das tiefste Bedauern über den Todes- 
fall der Allsdrnck der Empörnng, daß der „V o r- 
w arts - durch innen Artikel direkt den Tod Krupps 
verschuldet. S o  äußert auch die linksliberal« 
„N at.-Z tg .*: „Eine nahezu beispiellose Bethäti­
gung von Partel-Gehassigkeit hat eine Wirkung  
gehabt, die selbst den rohejie» Agitator zum Nach­
denken veranlasse» könnte und die sür die P a rte i-  
Interesse». denen man auf solche A rt dienen 
wollte, sicherlich nicht »ützlich sein w ird.* Und 
der „Tag* richtet an die Adresse des „V o rw ärts"  
folgende Bemerkungen: „Friedrich Krupp ist znr 
Strecke gebracht. E r  hat nie einem Menschen 
etwas zn Leide gethan, aber er w ar der reichste 
M a n n ; er hat Zehntausende gegen Arbeitslosigkeit. 
Hunger nnd Elend sichergestellt, aber er w ar der 
größte Industrielle Deutschlands. D a n n »  w ar  
gegen ihn erlaubt, was gegen andere als Schurkerei 
gilt. Dieselbe» M änner, die m it gutem Gewissen 
hundertmal in ihre Volksversammlungen hinein- 
geschmettert haben: „Der größte Lump im ganzen 
Land, das ist nnd bleibt der Denunziant*, sind 
m it ebenso gutem Gewissen als Denunzianten  
gegen Friedrich Krupp aufgetreten.

Das Testament Krupps ist am M ontag  auf 
V illa  Hügel eröffnet worden. D ie Fortführn»»  
des Werkes in der bisherigen Form  ist gewähr­
leistet. D ie Meldung, H err A rth u r Krupp, der 
einziye Träger des Namens der Fam ilie  Krupp, 
sei zum Leiter der F irm a ansersehen. ist unzu­
treffend. Allerdings hatte der V a te r Friedrich 
Krnvvs den P la n , acnaunte» H err»  A rthur Krupp, 
den Besitzer der Metallwarensabrik in Berndorf 
bei W ien. einen Better des jetzt Verstorbene». Ä e r  
einen seiner Söhne znm Cdef der Werke einzu­
setzen, die gleichzeitig in eine A r t  Fideikommiß um­
zuwandeln wäre». Dieser V ia »  ist aber durch die 
Einsetzn»» der G attin  Krupps als Universalerbin 
vorläufig vertagt worden. Beiläufig bemerkt, kann 
diese Lösung der Erbschaftsfrage als ein Beweis 
des gute» Verhältnisses der beide» Ehegatten 
gelten. Krupp w ar von jeher herzleideud und 
asthmatisch. Sein V a te r setzte »m der Gesundheit 
seines Sohnes willen auf die mächtige V illa  Hügel 
jene geschmacklose Reihe riesiger Ventilatoren, nnr 
um durch gute Luft daheim die asthmatischen «nd 
Herzbeschwerden seines Sohnes zn lindern. O ft 
hat Krupp im Süden, in Kairo, später durch den 
regelmäßige» Besuch von C avri. den ihm die 
Aerzte verordnet hatten. Linderung seines Leidens 
gesucht. Krnpp pflegte, nachdem er im W in ter 
seinen Angestellten den riesige» Hansüall gegeben 
und m it anderen oisizielleu Veranstaltungen die 
„Hiigeler Saison* geschlossen hatte. Ende Ja n u a r  
bis A p ril regelmäßig nach C avri zn gehen DaS  
vorige J a h r zwang ihn sein Zustand, schon A n­
sang Dezember C avri auszusuchen. Niemand hat

Her­
vorhebt, nur eine S p ur von den Dingen bemerken
können, die der „V o rw ärts" andeutet. DaLirten 
sie schon seit Jahren, hätten sie sich dann wohl 
nur auf Caprr beschränkt?

Der „Frankfurter Zeitung" Wird aus Rom ge­
meldet: D er Untersuchttttgsrichter Cotteuzo in 
Neapel stellte fest. bah ilnn ihatsächlicv 10 Klagen 
von E ltern  wegen Angriffe auf ihre Kinder ein­
gereicht worden seien, aber der Angeklagte sei ein 
anderer Deutscher, nicht K rupp; indessen seien auch 
diese Anklagen nicht haltbar. Uebrigens ser Krupp 
zu jener Z e it nicht auf Caprr gewesen.

Krupps Töchter B arbara und Bertha, im A lte r  
von 15 und 16 Jahren, die nicht nur im  Aeutzerrr, 
sondern auch in ihrem schlichten Auftreten nnd in 
ihrer Bescheidenheit durchaus dem V ate r gleichen, 
weilten während seines Todes in V illa  DKgel. 
Krupps G attin , bekanntlich eine geborene Freiin  
von E>ide und frühere anhaltische Lofdame, ist 
etwa 40 Jahre a lt und schwer „erveuleidend.

Die römischen B lä tte r beklagen Krupps plötz­
lichen Tod. nennen ihn eine traurige Episode, die 
m it schrecklichem und erschütterndem Beispiel die 
gegenwärtige Periode des öffentlichen Lebens im 
Süden illn ftrirt. Diese baue sich auf Verleumdun­
gen auf. und Apostel des Umsturzes trieben M lt 
ihnen Spekulation, ohne an den Schaden nnd 
Jam m er zn denken, den sie dadurch erzeugen. I n  
der Bevölkerung Capris nnd namentlich r„ 
Anacapri hat der Tod Krupps einen tief schmerz­
lichen Eindruck gemacht. Viele Lauser haben 
halbmast geflaggt. D ie Behörden der In se l 
haben beschlossen, Krnpp ein Denkmal zu er­
richten.

E in  persönlicher Freund Krupps giebt in der 
N . F r. P r."  folgende Charakteristik des Dahin­

geschiedenen: Exzellenz Krnpp w ar ei» m itte l­
großer. ziemlich wohlbeleibter Herr, grauhaarig, 
m it B rille  oder Kneifer, von gemnlhlichem Aus­
sehe». von liebenswürdigem, gewinnendem. Ver­
bindlichem Wesen. E r  w ar persönlich in allem  
nnd jedem der größten Einfachheit beflissen. N n r  
wenn er bei Hossesten erschien, trug er die Fülle  
der ihm von allen Potentaten der W e lt verliehe­
nen hohen Orden nnd w ar dann wohl der merst- 
dekorirte M an n  der ganze» Hofgesellschaft. Bon 
seiner bekannte» Gastfreundschaft in Essen habe» 
die höchsten Herrschaften vieler rea>c"nder Häuser 
gern Gebrauch gemacht E r  ist wohl der einzige 
nicht znm Hochadel Gehörige, der dm  deutsche» 
Kaiser bei sich sah. Kaiser W ilhelm . Kafferin  
Auguste Viktoria nnd die kaiserliche» W u n en  
waren wiederholt seine Gäste. Die Fürsten aller 
deutsche» S taate» weilte» in seinem Schloß 
„V illa  Hügel", und vor kurzem hielt sich der 
Kronprinz von Griechenland zwei Wochen in 
diese,» prachtvollen Besitz aus, den Krupp vom 
Vater ererbt und m it seiner Vorliebe für schone 
Baute» architektonisch und m it herrliche,, P ark­
anlagen prachtvoll ausgestattet hatte- Die V illa  
steht in dem kleine» O rt  Hügel, den man von 
Essen ans m it der Bah» in zehn M u m ie»  erreicht. 
Krupps Mäcenateiistnn hatte da "»w er einige 
Räume bereit, die M a le r»  und Bildhaiiern als 
Atelier dienten. I n  Essen errichtete er überdies 
ein glänzendes Privothotel fn r drc Gaste der 
Firm a. Seiner Gemahlin kaufte er die A ö n e  
V illa  in Baden-Baden, «nd die romantische Ruine 
Söhnet am Rhein richtete er als Jagdschloß her. 
I n  Kiel schuf er ein großartiges beim Mr die



Gäste der Werst „Germania*. Aus dem Ge­
biete der Wohlfahrtsbanten war er geradezu er-

Ausland.
Konstautinopel, 2 4 . N ovem ber. S e in e  

M ajestät der deutsche Kaiser hat dem S u l ­
tan telegraphisch für den dem Schulschiff 
„ S te in *  bereiteten, außerordentlich glänzen- 
zenden E m pfang seinen Dank ausgedrückt.

Provtttzlalttachrtclrlen.
Eulm. 19. November. (Aus der GeflügelauS- 

stellung) zn Kammin i. Pom. hat Herr Kaufmann 
Gustav Rathke hierselbst sttr Altstammertaubcn 
n»d gelbe Plhoionth Rocks Hühner den Stettiner 
Elireiipreis «nd 5 der höchsten Klassen-Geldprrise 
erhalten.

Granden). 24. November. (Das Fest der 
goldenen Hochzeit) feierte am heutige» Montag 
Herr Lehrer a. D. Liebest hierselbst. Aus 
diesem Anlast ist ihm die Eheiubilänmsmedaille 
verliehen worden.

Rosenberg. 24. November. (Eine ansterordent- 
sich rohe That) fand am Sonnabend durch die 
hiesige Strafkammer ihre Sühne. Der erst 19 
Jahre alte Arbeiter Ncidrowski aus Gnhringen 
überfiel im Ju li d. I s .  auf dem Wege von 
Gnhringen „ach ftrehstadt ohne jede Beranlasfnng 
die 60jährige Wittwe Kosiakowrki aus Freystadt, 
die ruhig an ihm Vorbeigehen wollte, nnd schlug 
mit einem d cke» Stocke in geradezu barbarischer 
Weise auf die Kran ei», sodaß sie schließlich be­
wußtlos zu Boden sank. Sodann schleppte sie der 
Unhold m einen Graben nnd bedeckte den wie 
leblos daliegenden Körper mit Gras und Moos. 
Die siran kam später wieder zur Besinnung und 
erstattete Anzeige. Sie hat niedrere Wochen im 
Krankenhause gelegen nnd ist bis heute nicht 
völlig hergestellt. I n  der iUutersnchnng erklärte 
der Angeklagte, die Frau sei das Opfer einer Ber- 
wechielimg geworden. Einige alte Frauen aus 
Frehstadt hätten ihn einmal geärgert »nd er 
glaubte eine derselbe» in der Ueberfasteneu 
Wi-o-rznerkennen. Er habe sich an ihr räche» 
wollen. Der Gerichtshof verurthrilte ihn zu 8 
Jahren Gefängniß.

Elbing. 23. November. (Unser laudwirthschafb 
sicher Bern») feiert am 18. Dezember sein 75 jäh 
riges Jubelfest, an welchem n. a. voraussichtlich 
anch die Herren Obe,Präsident Delbrück nnd Re­
gierungspräsident V. Holwedr, königl. Kammerherr 
v. Oldenbnrg-Jannfcha» und Oekonomierath Stein- 
mrher theilnehmen werden.

Dirschau. 24. November. (Der Ausschuß des 
weftprenßischen Fenerwehrverbandes) hielt im Hotel 
znm „Kronprinzen* nntcr dem Vorsitz des Kreis 
setittlinspettors Riebe ans Pr.-Stargard eine 
Sitzung ab. in welcher geschäftliche Berbaiidsanae- 
lcgenheiten zur Berathung gelangten. Der nächst­
jährige Feiierweh.tag wird in Oliva abgehalten 
werde». Außerhalb des Be.ba.ides stehen noch 
die Wehren Liffeuw, Marlrnbnrg. Mewe. Schöueck 
und Zippnow. Dieselben sollen ersticht werden 
dem Verbände beizntreten. Die nächste Ansschuß- 
sitzung findet im Januar 1903 statt. Znm Vor- 
sitzenden wurde Herr Rieve. -um Stellvertreter 
Herr Loewner gewählt.

Danzig, 25 November. (Herr Oberpräsideut 
Z^briick^kehrt erst übermorgen von Berlin hier-

A>!seinaader^k,^°^mber. (Schießniisall.) Beim  
Knabe Wilhelm Wolst »»"sEtt«??«"- 
Bruder zu. Plötzlich em ,ud°"nÄ "^ ^inbrigen 
Kugel drang den, Knaben in den U '.te^rm  ' ..«» 
blieb unweit des Ellenbogens stecke». " "

Wehlau, 24. November. (Eine riesige uralte 
Linde) befindet sich an dem 5 Kilometer entfernten 
Landwege beim Gute Senklerkrng. I h r  Umfang 
beträgt in Brusthöhe 8 Meter, das Alter wird an  ̂
700 Jahre geschätzt. Sie führt den Name» 
A ^ n '^ E e rb a u m . weil sie dem Anscheine nach 
5"^ S'""uue>> zusammengewachsen ist. I »

brachte Ruhebank lädt den Wanderer zur Rast 
ein. Die Stärke dieses Baumes wird nur wenig 
iibertrvffe» von der Rieseneiche am Eingang des 
Parkes von Cadinen, die eine» Umfang von 8.6 
Meter hat.

Königsberg. 26. November. (Der Bewegung 
gegen die Pistole,idncüe) schließt sich. dem Beispiel 
A n ^ « ! " '^ > p r> g  «nd Lalle folgend, auch die 
hiestge Stndenteuschast an. Am schwarzen Brett 
der Albertus-Universität ist ein bezüglicher Aufruf angeschlagen.

Tilsit. 24. November, (gnr „Fleischnoth*). 
Der Reg,ern»gsp>afive»t von Gumbinnen hat rS 
abgelehnt, die ihm von den städtischen Körper­
schaften zugesandte Petition gegen die Fleisch- 
thenernng höheren Orts vorzutrogen; die städtische 
Koinmissio» hat nun eine direkte Eingabe au den 
Landwirthschaftsminister gerichtet.

Krotoschin. 23. November. (Reformgymiiasinm.) 
Der Unter» ichtsminister hat im E „vernehmen 
mit dem Finanz,»inister die Umwandlung des 
hiesigen Gymnasiums in ein Reforingyinnastnm 
Mit angegliederter Realschule genehmigt nnd die 
^forderlichen Um- bezw. Neubauten angeordnet.

Un'wai'dlilng erfolgt Ostern 1903 mit Sexta

WanA"' November. (Eisstand ans der
nnterb»^ Das Eis .st ans der Warthe ober- „nd 
Der L»? von Landsberg znm Stehen gekommen, 
don ° !U ' Eisstand ist für das Getreidegeschäft 
»ach^Berlw Nachtheil. Von Osten in der Richtung 
Getreide be^'Ä /um en etwa 250 Fahrzeuge mit 
eine Ladn»« v Mebl. Jedes der Fahrzeuge hat 
gen liegen etwa 120 Tonnen. Diese Ladun- 
ihren Bestimm,,' «''s den Flüssen und können 
Die Empfänger "Arten »ikbt zugeführt werden- 
wage» zn benutze,, s.rdr» gezwungen. Eisenbahn, 
bal^n zn können.' den Lieferungstermin ein-

Stralsund, 24
Musiker von, 42. Nem,«'"?er. (Ertninken). Ein  
Braut spazire» ging "A- der nachts mit seiner 
mnth auf das dünne Eis°Üte sich ans Ueber-
t z « « . . «  ° ° . « -» «u°,»  v .  Z N A 7- L

Lokalnachrichten.

Nr. 61 (Magdeburg), zum Oberleutnant. S i e g  
(Thor»), Vizefeldwebel des Garde-Füs.-Negts.. und 
Gohl ke  (Thor»), Vizewachtm. des Ulau.-Regts. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. zu Leutnants der 
Reserve befördert. Beamte der Militärverwaltung: 
Ohle ,  Kaseruennisp. in Thor», als »ontrolsiihrer 
auf Probe nach Lhck versetzt.

— (P e rso n a lien  au s  dem Kreise Thoru.) 
Der praktische Arzt Dr. Dr ö s e  in Mocker ist als 
Schulvorsteher für die Schulen der Mocker vom 
königl. Landrath bestätigt worden.

— (D er B e z i r k s e l s e n b a h n r a t h )  für die 
Direktionsbezirke Bromberg. Danzig und Königs 
berg tra t am Dienstag im Landeshause zu 
Danzig zn einer Sitzung zusammen. Anwesend 
waren die Präsidenten Simson-Königsberg, Hein- 
sins-Danzig nnd Nanmann-Bromberg, Oberban- 
raih Janffen - Königsberg. Oberregiernngsrath 
Nöttger-Danzig und die Oberbanräthe Koch-Dau- 
zig und Höft-Königsberg. Der Antrag Stcin- 
meher-Danzig wegen Abschaffung des v e r b i l l i g ­
te» T a r i f s  für Arbeiterbeförderunge» nach dem 
Westen Wurde mit 18 gegen 10 Stimmen ange­
nommen. Der Antrag des Vcrwattungsansschiiffes 
und des Mühlcnbesitzers Haiitkl-Fraiienbiirg auf 
Erweiterung des Getreideansnahnietariss vom 
13. Dezember 1897 sttr die Hase  »Plätze Meine!, 
Königsberg, Daiizig »nd Stettin aus alle Binnen- 
stävte der vier östlichen Provinzen wurde im 
Interesse der heimischen Landwirthschast mit 25 
gegen S Stimme» abgelehnt, weil die Ermäßigung 
nach dem bestehenden Handelsvertrag auch dem 
ausländischen Getreide zugute kommen würde. 
Der Antrag Stoip, den Ausilahmetarif als 
N o t h s t a n d s t a r i f  wenigstens auf ein Jah r an­
zunehmen. wurde mit allen gegen 11 Stimmen 
abgelehnt.

— ( K l e i n b a h n  Thorn-Le i b i t sch . )  Die 
Eröffnung der Bahn ist. wie bekannt gegeben, ans 
den 1. Dezember d. I s .  festgesetzt. Die Polizei- 
verordnnng. den Verkehr auf dieser Strecke be­
treffend. ist soeben im Kreisblatt veröffentlicht 
worden.

— (Die h i es ige  Schu h mach e r i n n u n g )  
hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, das 
Kuratorium der hiesigen Fortbildungsschule zn 
ersuchen, als Weiter» Unterrichtsgrgeustand den 
Religionsunterricht einzuführen. Ferner wird ge­
wünscht. daß der Sonntagsunterricht in der Fort­
bildungsschule fortfalle nnd ein Handwerksmeister 
stets dem Unterricht beiwohne.

— (Der  La i i d s c h u h ma c h e r - Be g r ä b n i ß -  
ver e i n)  hielt gestern Abend bei Nicolai eine 
Hanptversannnlnng ab. Bei der Rechnungslegung 
pro 1901 02 ergab sich, daß das Vereinsvermögen 
sich von 45154 auf 46006 Mk. erhöht, also um 
851,55 Mk vermehrt hat. Z» Rechuuugsrevisoren 
wurden die Herren Kopczy »ski, Mehcr und Wendel 
gewählt. Die ErgänziingSwahl »«in Vorstände 
hatte das Ergebniß, daß die alten Vorstandsmit­
glieder Herren Stadtrath Borkowski, Gnksch. 
Kapelke und Menzel wiedergewählt wurden.

— (Aus den B o r t  rag), den morgen. 
Donnerstag, Herr Hauptman» Saeniche» in der 
Abtheilung Thor» der dentschen Kolonialgesell- 
schaft über „Cbina «nd die chinesische Kunst* mit 
Lichtbildern halten wird. weisen wir nochmals hin.

— (Schöf f enger i ch t . )  Sitzung vom 25 No­
vember. Den Vorsitz führte Herr Amtsrichter Dr. 
Paszotta. Die Anklage vertrat Herr Amtsan 
malt von Zambrzycki. Wegen Hausfriedensbruch 
und Widerstand gegen die Staatsgewalt wurde 
der russische Unterthan Arbeiter Piotrowski, zn, 
Zeit in Untersuchungshaft, zu 16 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, welche Strafe als durch die erlirtene 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet ist. Nach 
seiner Entlassung wird Piotrowski der Landes- 
Pottzei zugeführt. — Der Maurerlehrling Syl-

Poich und seine Schwester Franziska Bosch
bezw l'ch wegen Diebstahls5,?'", VeIUc,ci zu verantworte». Posch war in, 

^S. ^  Geschäft des Kaufmanns Kindorf 
de, Renovnnngsai beiien beschäftigt. I »  einem 
Hanfe» Papierabsälle will er ein Stück Stoff, 
ungefähr 10 Meter gefunden haben. Er nahm 
dies mit und schenkte es seiner Schwester, die sich 
davon ein Kleid machte. Der Stoff hat eine» 
Werth von 30 Mark. Wegen Diebstahl bezw. 
Hehlerei wurden die beiden Angeklagten z» je 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Bier Schüler 
aus Mocker betraten alsdann die Anklagebank 
Am 25. Jun i 1902 hatte der Robert Schmelzer 
aus dem Schaukasten des Uhrmachers Josef 3 
Uhren entwendet, indem er mit einem Haken die 
Thür des Schaukastens zurückhod und dann die 
Uhren herausholte. Die Uhren schenkte er dann 
seinen Mitschülern Max Frrgin. Arthur Held und 
Banm. Außerdem hat er sich dem Amtsdiencr 
gegenüber einen falschen Namen beigelegt, indem 
er sich Schlikowski nannte. Während der Amts­
anwalt für Schmelzer 1 Woche Gefängniß und 3 
Tage Hast »nd sür die anderen drei je 3 Tage 
Haft beantragte, erkannte der Gerichtshof inanbe- 
tracht der großen Rasfinirtheit, mit der der Dieb- 
stahl ansgesttbrt ist. gegen Schmelzer auf 2 Monat 
Gefängniß und 3 Tage Saft nnd gegen Fregin. 
Held und Baum ans je 1 Woche Gefängniß.

— ( W a r n u n g . )  I n  den nächsten Wochen 
wird mit dem Fälle» von 64 Stück Pappel» 
zwischen den Stationen 37,4 nnd 38,2 der Brom- 
bcrg-Thorner Chaussee in der Nähe des Chaussee 
Hauses Dybow vorgegangen werden. Znr Ver- 
HNtung von UnsäNen werden Posten ausgestellt 
werden, deren Weisungen Folge zu leisten ist.
. - ^ ( Ve r ung l üc k t )  ist gestern beim Holzhanei, 
im GlaciS der Arbeiter Jaruschewski aus Mocker. 
indem er von einem herabfallenden Aste so un­
glücklich getroffen wurde, daß er eine Oiietschnng 
der Wirbelsäule erlitt und in das hiesige Kranken­
haus übergeführt werden mußte.

— ( V e r h a f t e t )  wurde gestern Jakob Ka- 
mewski ans Schwarzb,uch. der am letzten Markt­
tage ans einem Gaststall einen Pelz entwendet 
nnd bei dem Kleiderhändler im Raihhansgebände. 
dem gegenüber er sich für den rechtmäßige» Be- 
itzer ausgab, versilbert hatte.

— (Der  D e s e r t e u r  M u s k e t i e r  g li­
ch er). der steckbrieflich verfolgt wurde, ist ver­

haftet worden.
^ ,„ 7  ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden der 
22jahrigr Dachdecker Peter Slawinski ans Briesen, 
der des Widerstandes gegen die Staatsgewalt und 
der Körperverletzung beschuldigt ist, sowie der 
-vnchlerlehrling Enstachins Stanowicki ans 
Thor», welcher sich Wege» Unterschlagung zu ver­
antworten hat.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 5 Personen genommen.

— <G e s «  „ d e ») «kne PlgurtwrKe. Näheres
im PoNzelsekretanat

— (Von der  Weichsel.) Wasserstarid der 
Weichsel bei Thon, am 25. November früh 0.55 M ir 
über 0 gegen gestern 0,26 M ir.

Mocker. 26. November. (Vom Bau der Gasan­
stalt.) Der 23. November, der als Termin für die 
Inbetriebsetzung der Gasanstalt gegolten hatte, 
ist vorüber, ohne daß es zur Eröffnung des Be­
triebes gekommen ist. Durch den starken Frost 
der vorigen Woche haben die Arbeiten an der 
Gasansialt allerdings eine Verzögerung „m acht 
Tage erlitte», aber auch znm 1. Dezember wird 
wohl das Gaswerk noch nicht soweit sein, daß die 
Inbetriebsetzung desselben erfolgen kann.

Briefkasten.
Alter Abonnent. N n d z a n n h .  Anfrage: 

„Werden einem die Kosten ersetzt, wenn man von der 
königliche» Staatsanwaltschaft angeklagt (worden) 
und nach Vernehmung freikommt? — Wenn der 
Angeklagte nach seiner erstmaligen Vernehmung 
schon außer Verfolgung gesetzt wird. so wird ihm 
eine Entschädigung für etwa durch die Vernehmung 
entstandene Kosten niemals gemährt; erfolgt die 
Außer versolgsehung erst aufgrund richterliche» 
Spruches, so kann das Gericht allerdings ver­
füge». daß die dem Angeklagte» (durch Annahme 
eines Rcchtsbeistandes) entstandenen Kosten ans 
die Staatskasse übernommen werden, aber dies 
geschieht nur in ganz besonderen Fälle». Ihre 
Frage kann allgemein dahin beantwortet werden, 
daß die Kosten in dem von Ihnen bezeichnete» 
Falle staatlicherseits nicht ersetzt werden. Da­
gegen steht es dem Angeschuldigten frei, ans dem 
Wege der Zivilklage die Person, die ihn fälschlich 
dennnzirt hat. ersatzpflichtig zn machen.

Eingesandt.
<Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Daß sich nach der Erklärung im „Tageblatt 

sür Mocker* der Herr Amts- und Gemeindevor­
steher mit dem Thorner Magistrat auf frennd- 
schaftlichen Fuß stellen Will. ist sehr zu wünschen. 
Auf eine Unterlassung nach dieser Richtung ist 
doch wohl zurückzuführen, daß der Magistrat 
Thor» der Gemeinde Mocker nicht die Erlaubniß 
geben wollte, in der Thonierstraße die Waffer- 
leitnugsröhrrn zu legen. Was übrigens die kost­
spielige Wasserleitung anlangt, so soll nach A u s ­
sage des Kreisarztes Herrn Dr. S t e g e ,  das 
Wasser  aus den Mockeraner Saininelbrniineu 
doch n ich t zn gebrauchen sein. (?) Dasselbe 
Wasser, was nns die Wasserleitung liefern wird, 
hätten wir anch haben könne», wenn jeder Haus­
besitzer polizeilich angehalten wäre. jeden Brunnen 
vorschriftsmäßig ansznmanern, und man dir jetzigen 
schlechten Brette» brniiiie» beseitigthätte. Wenn jede» 
Winter bei der Wasserleitung sonndsoviele Rohr- 
brüche vorkommen, dann wird es den Hausbe­
sitzern ordentlich an den Geldbeutel gehen.

Ein Mockeraner Steuerzahler.

Neueste Nachrichten.
B er lin , 2 6 . N ovem ber. (R eichstag). A bg. 

M oikenbnhr (sozd.) begründet seinen A n trag , 
a ls  § 11 8  in d as Zolltarifgesetz einzuschal­
ten : „D er B n n d esra th  hat die Z ölle auf die 
uachbenannten W aren  ausznheben, sobald deren 
V erkaufspreis folgende Höhe erreicht: 
W eizen 2 1 5 , R oggen  165, Gerste 1 55 , Hafer 
155 M ark.

B er lin , 2 6 . N ovem ber. D er  nächstjährige 
E tat des R eichsam tS des In n e r n  w ird  auch 
einen größeren B etra g  für die B earb eitu ng  
des statistischen M a te r ia ls  der Krankenkassen 
enthalten .

Berlin. 26. N ovem ber. D ie  gestrige H aupt­
versam m lung der Mitglieder der Korporation 
der Kaufmannschaft beschloß, die Korporation 
in ihrer Selbststandigkeit w eiter bestehen zn 
lassen, sowie baS A eltesten-K ollegium  m it der 
Einberusung einer nenen V ersam m lung zu 
beauftragen, in der Vorschläge über eine A b­
grenzung der Interessensphäre zwischen 
H andelskam m er und K orporation  berathen  
werden solle».

Geestemünde. 26 . N ovem ber. D er  englische 
D am pfer „W arfield* landete 4  M an n  von  
der Besatzung des im atlantischen O zean ge­
sunkenen norwegischen Vollschiffes „Telefon*  
D ie  übrigen 13  M an n  der Besatzung sind 
ertrunken.

M e n  a. d. R u h r, 25 . N ovem ber. H eule  
N achm ittag 6  U hr fand auf V illa  H ügel 
eine F am ilien trau erfeicr  statt, an der außer 
F ran  Krupp nnd den Töchtern, die M itg lied er  
und Freunde der F am ilie  sowie die gesam mte 
Direktion der F irm a F . A. Krupp theilnohm en. 
D a s  städtische Orchester eröffnete die F eier  
m it T ranerw eisen , w oraus P astor G eibel ans  
W erden a. d. R . eine tief ergreifende A n ­
sprache h ielt, die m it einem G ebet schloß. 
M it einer aberm aligen T rauerw eise des 
Orchesters endete die F eier. —  D er B ü rg er ­
meister von Capri hat den Oberbürgerm eister  
Z w eigert telegraphisch gebeten, C apri bei der 
Beisetzung seines hochverdienten E hrenbürgers  
zn vertrete».

Essen (R u h r). 26 . N ovem ber. D er Kaiser 
ist heute V o rm itta g  hier eingetroffen und 
begab sich sofort in das S ta m m h a u s der 
F am ilie  Krupp. D em  Leichenwagen folgte  
der Kaiser zu F u ß ; nach B eendigung der 
Beisetznugsfeierlichkeiten kehrte der M onarch  
um 1 2 ' / .  Uhr w ieder nach B er lin  zurück.

W ie» , 25 . N ovem ber. D a s  Befinden des 
K aisers ist b ereits vollkommen norm al, seine 
N achtruhe ist ganz ungestört. E r  w ill sich 
»och ein ige T a ge  schonen und A nsang nächster 
Woche von Schönbrunn nach W ien zurück­
kehren.

A gram , 26. N ovem ber. I n  B anja lnka

in der N ähe der S y n a g o g e  überfallen  nnd 
erm ordet.

London. 2 5 . N ovem ber. D er  M in ister  
des A u sw ä rtigen  beabsichtigt einen K onsular­
beam te« nach S ü dafrik a  zn senden, um die 
Lage von H andel und Ind u strie  in den ehe­
m aligen  Republiken zn prüfen.

P orthsm outh , 25 . N ovem ber. D er  Kreu­
zer „Good H ope*, m it Chamberkaiu an B ord , 
ging  heute N achm ittag nach S ü dafrik a  ab. 
Zum  Abschied von C ham berlain  nnd seiner  
G a ttin , welche ihn aus seiner R eise «ach 
Sü dafrik a  begleitet, hatten sich bei der A b­
reise von London ans der V iktoria  S t a ­
tion  P rem ierm in ister B a lfo u r  und die ü b r i­
gen M inister eingefunde»; anch zahlreiche 
M itg lied er  des P a r la m e n ts  w aren erschienen. 
D a s  P ublikum  begrüßte die Abreisenden m it 
begeisterte» Znruseu.

Bangkok, 25 . N ovem ber. Siam esische 
Truppen haben die Aufständischen im  N orden  
von S ia m  gänzlich auseinan dergetrieb e».

Peking, 2 5 . N ovem ber. E in  österreichischer 
M atrose, der P olizeid ieuste th at, tödtete nach 
einer R enterm eldnng durch einen Schuß eine»  
angetrunkenen italienischen M atrosen , der sich 
der Festnahm e widersetzte. Um Z usam m en- 
stöße zn verm eiden, dürfen die österreichischen 
und italienischen T ruppen  die Kasernen nicht 
verlassen.

Peking, 25. N ovem ber. I n  einer heutigen  
Versam m lung der B efeh lsh ab er  d es euro­
päischen K ontingents w urde beschlossen, den 
nicht in Dienst befindlichen S o ld a te n  d as  
T ragen  von Feuerw affen z» verb ieten . D er  
italienische Botschafter erklärte, bei dem  
jüngsten V orfa ll sei der österreichische S o ld a t  
im Recht gewesen.^_ _ _ _______  ^

Hräntwortlich für den'Inhalt, He,»r. Warlmann'i'n Thorn.
relearaptziiÄe« Berlin«,! vor «»»er,«».

_____ I26.Novb.!25.Novb.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Wnrschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote» . 
"Zrenßischc KonsolS 3 */« . . 
Ire» mche Komol» 3'/, */o . 

Aren lisch« KonsolS 3'/, .
Drnt che Reichsanlciye 3°/„ 
Dentsl 
Wests r.- s t
Wcstpr.Psnnoor.oV,/» „ »
Posener Pfandbriefe 3V.*/, .

Polnische Pfandbrief« 4'/»°/«
Türk. I°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4'/„. . .
Rttttlän. Reute v. 1894 4 '/, .
Disk»«. Kmnmandlt-Nntheile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/,"/«

S p i r i t u s :  70er Inko. . . . 42—20
Weizen Dezember....................154-00

.  M a i .........................155-75

.  J u l i .......................... -
„ L.'kainNewy. . . . 77'/«

Roggen Dezember....................139-75
.  M a i ......................... 139-50
., J n l i .......................... —

Bank-Diskont 4 pLt., Louidardzinsfnß S ___
Vrivat-DiSkout S'/. t'Et..London. Diskonts pCt.

Kön i gs be r g .  26. Novb. (Getreideinarkt.) Zu­
fuhr 85 inländische. 152 russische Waggons.

che Reichsanlciye 3°/» , 
che Reichsanlciye 3'/. "/c 
r. Psandbr. 3°/« »eul. 6.. Psandbr. 3 
Pfandbr.3'/,

216-60

85-50 
9 1 -,0  

101-90 
l01-70 
91-10  

101-89

98 -00
9 9 -  20 

102 40
99 25 
30 70 

l03-40 
85-40 

187-00 
204-lO 
165-60 
199-50
100- 25

216 -50

85-45
90-90

101- 75 
>01-60 
00 90 

!0t-75

9 8 -  10
9 9 -  10

102- 40
99 20 
31-00

103- 20 
85 00 

187-30 
205-50 
167-00 
201-40
100 -25

42-00
153-00
155-25

77'/.
139-50
139-25

Schafe. 11134 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Psnud oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Mund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollsteischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
nnd gut genährte ältere — : 4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; — Bri l lenrl .vol l -  
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  ; 2.
mäßig genährte jüngere «nd gut genährte altere 

— ; 3. gering genährte 52—60. Färsen
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwcrths — ; 2. vollfleischige. 
ansgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt — ; 3.ältere aus-

genährte
K ä l b e r

. Kühe und Färsen 50-52.' 
a l b e r : 1 .  feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 

uud beste Saugkälber 82 —84 ; 2. mittlere
Aast- nnd gute Saugkälber 70—74 ; 3. geringe 
Saugkälber 50—62 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 55-60. -  Sc h a f e ,  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 72 
bis 76; 2. ältere Masthammel 67-69 ; S.
mäßig genährte Halnuicl und Schafe (Merzschafe) 
58- 66 ; 4. Holstemer Nledernngsschafe(Lebend­
gewicht) — . — Sc h we i n e  sür 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
t '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 59 
Mk.; 2. schwere, — Pfund »nd darüber (Käser) 
L6 -58M k.;3 . fleischige 53—55 ; 4. gering ent­
wickelte 52—53 i 5. Saue» — bis Mk. — 
Rinder blieben gegen 10,» Stück >nwe»va»ft. Der 
Käiberhandel gestaltete sich langsam, es bleibt 
Ueberstaud. Schafe würbe» nur etwa 500 Stück 
abgesetzt. Der Handel in Schweinen verlief eben­
falls ruhig, der Markt wurde nicht geräumt; ans» 
gesuchte Posten^«,»eben üb-,' Na,-; bc.i>NIt.
Meteorologische Bcodachrungen zn Thor» 
vom Mittwoch den 26. November, früh 7 Uhr.
N'd "  W U, d' Ôsi "  0 EeN- Wetter:

- v .  ^ u oc.u ocr. *>e.„in.nra « . ^ , 7  nl'eb.M c A .A
w urden 2  angesehene B ü rger  von 1 5  P ersonen  W . . S -  -  0 ^



Beschluß
Das Berfahre» zum Zwecke der 

Zwangsversteigerung des in E l- 
giszewo belegenen, im Grund- 
buche vo» Elgiszewo, B la it 40, 
auf den Namen des Aufsehers 
pe lockrlv t, c v k o im a n »  in Mocker 
eingetragene» GrnudstilckS wird 
aufgehoben, da der Gläubiger den 
Antrag auf Zwangsversteigerung 
zurückgenommen hat.

D er auf den 12. J a n u a r 1903 
bestimmte T e rm in  fä l l t  weg.

Tborn den 24. November 1902

Pferde-Berkallf.
A m  D ie n s ta g , 1 . D e z b r. 1 9 0 2 ,

vormittag- I I  Uhr,
Wird aus dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne

la u s r a t t g i r t e s D ie u s t p f e r d
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Baarzahluiig verkauft.

Thorn den 26. November 1903.
U la n e n -R e g im e n t v .  S c h m id t 
.  (1 . P o m m .)  N r .  4 .

D k l l i l l ü l g t  V t t s t k l g t t W .
F r e ita g  den 2 8 .  d . M t s . ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der früheren Pfand­
kammer des königl. Landgerichts hier- 
selbst:

6  Z t r .  gem ischte A e p fe l,
1  S p a z ic rw a g e n ,
1  W e cke ru h r n n d  m eh re re  

an de re  Sachen,
1  g ra s te »  P osten M a n te l ,  

W in t e r -  u n d  S o m m e r -  
J a cke ts , U m h ä n g e  u .  s. w .

öffentlich gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 25. November 1902. 
^ L v i ic k r l lr ,  Gerichtsvollzieher.

.  Z W O M s i t i M W .
A m  F r e ita g  den 2 8 .  d . M t s . ,

vormittags 10 Uhr. 
werde ich am königl. Landgericht hier- 
selbst folgende Gegenstände:

2 9 9  F laschen verschiedene 
W e in e , 1 B i l l a r d  m i t  Z u ­
b e h ö r, 1 S o p h a , 1 K le id e r -  
W iu d  u n d  1 W äschespiud

öfientlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 26. November 1902.
Gerichtsvollzieher.

H e ir E  vermiLLelr 
LR v  1 v  gurvsu Knämsp, Ivlprlg,
Lrückerstr. 3. 30 I>k.

M U l i i W ,  j » « , t  D m e
als Mitbewohnerin gesucht. Zu
erfragen in der Kelchststsst. d. Ztg.

E ine junge Dante
empfiehlt sich als Buchhalterin oder 
Kasstrerin. Selbige ist mit sammt- 
lich.ii Komptoirarbciten vertraut. Gest 
Meldung. „ . « .  IV. vostl. Ciilm erb.

Buchhalterin,
thcvr. ausgeb., 4 Jahre im Komptoir 
Watig, sucht z. l .  Januar Stellung. 
Angeb. « .  N. a. d. Geschäftsst.
d. Ztg.

Jnwlge Versetzung mehr. Osfiäiers- 
Familien wünscht

P c r f .  H lm S s c h n e id e r in
nom einige Stellen anmuehinen. 

Adresse sagt Geschäitsst. d. Zeitung.

E in  Hausmädchen
von s o f o r t  gesucht

Neustiidter M arkt S.

1 M M t k l l l l W k l l l
gesucht Copperniknsstr. IS , l.

E in  K e h r l in g
kann sofort eintreten bei

U a x  82626x a i i8k 1)
Bäckermeister.

Einen Lehrling
per gleich ob. später s. s. Kolonial- 
Waaren- und DestillatioiiS - Geschäft 
sucht k e lu o r il N o N n v rt, Thorn.

G r o ß e s

T j j e i c h M U i i W l k
m Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 Ö  rntr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter V . L . 
an dw Geschäftsst. d. Zta.

Wer kann einen geschlossenen

D o ü e rr ra u m
äum Wäschetrocknen zur zeitweise» 
Bersügung gegen Bergütiliig über- 
lasse». Meldungen unter Nr. S 0 
werd. an die Geschäfts», d. «ita. erb.

M ir »  H V t tA V ir
.zweispännig mit starken Achsen und 
Federn, auch verschließbar, komplett 
mit allem Zubehör ist billig zu der- 
kaufen. Derselbe eignet sich als Gemüse 
oder Milchwagen, ü . «Orm s». Thorn.

^holographisches Atelier .....
v a r l  SviratI», KsrkMssIrssrv Nr. 2. Leke N6U8tMl8kd6r «arLI. 

R o ä s r n  r s n o v i r l ) .  v e ^ i E E i t :

j^ 6 U 6  v s l c o r A t i o n s n .
^ o e d e u ta x s  v o n  8 b is  7  v d r .  
S ou n taxs  vo »  9  b is  5  v k r .

II

1.80 
1.60 ^ 
1.40 « 
1.20 „ 
l.00 „ 
0 90 „  
0.80 „  
0.70

sorgfältig aus guten Geschmack geprüft.
Empfehle meine anerkannt vorzüg­

lichen Qualitäten:
Motta.Mischung . . Pfd. 1.90 Mk. 
Java-Mischung . .
Karlsbader Mischung 
Wiener Mischung. .
Hamburger Mischung 
Berliner Mischung . 
Guatemala-Mischung 
Campinas-Mischung 1 
Campinas-Mischung I I  
Kaffee roh v. 65 Pf. an bis 1.80 p. Pfd. 
I ta lc a v , lose, garantirt rein, 
L Pfd. 1.20. 1.40, 1.60, 1.80, 2.00, 

2.20, 2.40 Mk.
Feinste rus8. u. ekln. Hivv's. 
L Pfd. 2.00, 2.50, 3.00, 4.00, 5.00 

und 6.00 Mk.
I n  Packeten -/,. ' / .  und >/, Pfd.
Rum p. ' / i  L tr.-F l. v. 1.25 b. 4.00 Mk. 
Arrak p . ' / .  Ltr.-F l. v. 1.50 b. 2.50 Mk. 
Kognak p.»/. Ltr.-F l. 1.25 b. 7.00 Mk. 
Rothwein p. F l. 0.90 bis 4.00 Mk. 
Portwein p. F l. 1.50 bis 2.50 Mk. 
Ungarwein süß 1.00 bis 3.00 Mk. 
Ungarwein herb 1.25 bis 3 00 Mk. 
Samoswein p. */. L tr.-F l. 0.90 Pfg. 

Sämmtliche
W 3 s v I » « a r ' 1 r L L S L

zu den billigsten Preisen.

s e » X  Z r V m a M I ,
Neustadt. M ark t 11.

Vorzüglichen

empfiehlt billigst

Heiligegeist- und Windstp.-Ecke.
Fernsprecher 312.

Junge, fette

Hochmaft-Giinse,
auber gerupft, 7— 10 Psd. schwer, ü 
?fd. 40—42 Pf., versendet täglich 

gegen Nachnahme
Besitzer 0 . Leigutt, 

Gr.-Marienwalde bei Gr.-FriedrichS- 
______ dorf (Ostpr.)__________

A c h lu n g l l
Offerire hochfeine

H v V L L L g S
für Wiederverküufer von 25 Mk. an 
pro Tonne.

Herings-Lager en-xros
L m U  Q r e l L l n Z s i ' ,

__________ Schuhmacherstr. 14.

P Ü > P S
verkauft die

StiirkefavrikThorn.
P ferde-M öhren

liefert pro Z t r .  M k. 1.—, in größ. 
Parlieen billiger, frei HauS

_________D o m . W ic s e n b u rs t.

8 ks«»i>k§ . .  "  '
liefert in größeren Parlieen billigst

________ D o m . W ie s e u b n rg .

Amerik. Petrolei»»,
per Ltr. 1 8  Pfg., empfiehlt 
V o llx  8L^man8ll1, Neustadt. Markt 11.

Ziüdle
werden gut und sauber ansgeflechtet von

WIsrtSsIsM v s k « ,
Stewken bei Thorn I I,  an der 

Czernewitzer Straße._______

stmljslbsle »eüiM
besitzt die Elektrizität. Bei körper­
lichen Leiden und männlichen 
Schwächeznständen schreibe man 
an die Firma 6 u8la v  von 
Ala^endurx in Heidenau- 
Dresden, welche uinsonst und 
franko das 48 seit. Buch über 
die elektrische Selbstbehandlnng 
mit der preisgekrönten, herrlich 
bewährten elektrischen Induktions­
maschine (Preis 24 '/- und 28V2 
Mk.) zuschickt. Tausende glän­
zender Anerkennungen.

M it«  «0 BmOlz,
Kieserukloben 1. Kl. mit 6 Mk. pro 
Um liefert frei Haus

ü . v s l lm a n n ,  Mellienstr. 108.
Neue und gebrauchte Möbel. 

Plüschgarnitur, Bettgestelle, Restau­
rationstische mit eichenen Platten zu 
verkaufen Bachestr. 16.

werden getauft
Bachestr. 16.

M öbl. Zimm ., mit a. 0. Pens., 
sof. bill. z. v. Schuhmacherstr. 24, III.

S t M - T h k a l c r  in  K r i n i b k r - .
ä s »  2 8 .  I S V L r

Einmaliges Gastspiel von Mme.

O d a rlo ltv  V^islis
aus Parks mit ihrer aus Künstler» erste» Ranges bestehenden 

französischen Gesellschaft.
Größter Erfolg an allen ersten Theater« Europas, 

l^a  in s ln .  (Die Hand.) S o u p e r  a  / r M e u .  (Abschieds 
souper.) L, l io m in s  s u x  p o u p S e s . (Seine Puppe.)

M f f "  Erhöhte Preise.
-n ----  Anfang 7Vs Uhr. —  Ende 10 '/, Uhr.

Erklärung.
Gegenüber dem ausfälligen Artikel der „Thorner Zeitung" 

gegen meine Person und meine Theatergesellschaft muß ich darauf 
hinweisen, daß der Umschwung in der Theaterkritik der „Thorner 
Zeitung" von dem Augenblick eintrat, als ich die Theaterzettel 
nicht mehr in der Lambeck'schen Buchdruckerei drucken ließ. 
Bei diesen Umständen kann ich die Beurtheilung der Sache wohl 
dem hochverehrten Publikum von Thorn überlassen, das ja auch 
die Leistungen meiner Theatergesellschaft selbst genügend kennen 
wird. Die Benutzung des Passepartouts wurde am Sonntag 
Abend beanstandet, weil nicht Vertreter der Redaktion, sondern 
zwei Damen au f dasselbe kamen, sonst wäre die Beanstandung 
nicht erfolgt. Hochachtungsvoll

_ _ _ _ _ Frau franrislca Wsgl6r'-lLi'au86.

G r. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 3 T r.

" ' -k k IM  veutr!

V N N K v r  a l s  L l o l c l r l L l l Ä I  u n ü i  V a m p »
arbeitet

Otto'8 neiier Mtor
w it

V e t r i v d » l r » » t o i i  p r o  k r o r ü o k r a t t  a .  8 t a n ü e
I  b l «  S  k F s n n l j x .

^ a s k lU u 'l l l iA  ckleser X u lu z v  Z e t^ t  s o L o »
m it 4 k .  8. aakvrirts.

K s o m o l o r o o - r g d r i l l  l l o u t r .
VerkaufZtelle unck InZseuieurbureau:

D a n L i A ,  8 .

SosbSi» oesolrioa Sang I  von

M M '8 Xo«V6r80ti0ll8'LsxiIi00.
^ V16L6 6  ̂ uwxearbeitets ^UÜLLS erscbeiut in 20 esdnnckonea

§8 liefert jeäen Lanä sofort uaeb Lrsvbeineu essen monaMek» 
kstsi, von L «avk ckis

LnebliLuälunL 1^» 8 O l l1V Ä I * lL .

Excelfisr-
ZchroloiWeil

von

V ik h s A tk k -
D i> m v s -A l> P « ra tk .

lm I'^ ju M e » ,
sowie sämmtliche anderen land- 
wirthschaftliche« Maschinen 

und Gerüche empsehlen

ü « i »  L
Maschinenfabrik,

D « « Ä  » « t  8 r « « i ! M .

k i r m m c u e

und

I M I l M l l l M

^  werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V K .  k lv « lQ lL L ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
Thorn, Grabenstraße 14.

I L i n  k » o s 1 b n

mir- u.
für

S v I r u L L L i D Ü S i » ,
UM damit schnell zu räumen, ver­

kauft billigst die Firma

M a n n  M k ü m L i.
25 Breitestraße 25.

8p8rigI-6k8lM
U  k i ! k ! S s - k M 3 ! l W M I l .

Große Auswahl
in modernen Gold- u. Politurleisteu. 
Saubere Ausführung, äußerst billig, 

«oboe» «lalokn, Glasermeister,
Araberstraße 3.

K a d e n
in meinem ueuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8 /1 6 , m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm.
S . S o p p a p t, Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Der von Herrn Uhrmacher k r e l88 
bewohnte

ist per 1. A pril 1903 zu vermiethcn.
L .  8 L ^ n » L » 8l r i .

, Ach Z M m im e
mit kl. angrenzendem Laden in der 
Gerberstr. Nr. 20, sind v. sf. z. verm. 
kolk ZrMgMj. Neustädt. Markt Nr. 11.

M ö b l. Zim m er
mit auch ohne Pension zu haben

Brttckenstr. 16, 1 Tr., r. 
Möbl.Wohnung mit Burschengel.

zu verm. Tuchmacherstr. 26.

1 Pferdestall
für 2 Pferde, sowie eine Remise ist 
sofort zu vermischen.

Nachfrage Brückenstr. 11, 1. Etg.
bei « la x  P ünokiopa.

Der

W ettsnachts-Dam r
—  rum besten des hiestgen

Niallonissen-Kranken Hauses
findet am ^

D L « » s t s §  Ä s »  2 .  D « L s i n d s i * ,
nachmittags 4 Uhr, in den oberen Räumen des A rtu s h o fe s  statt.

Beginn des O o n v s rt» , ausgeführt von der Kapelle des Regiments 
von der Marwitz unter Leitung ihres Dirigenten, um 5  U h r.

E in t r i t t s p r e is  5 V  P fg . ,  K in d e r  2 Ü  P fg .
Eine Liste behufs Einzeichmmg von Gaben und Geschenken wird nicht 

in Umlauf gesetzt, und sprechen w ir deshalb die Bitte aus, die uns zuge­
dachten Gaben und Geschenke gütigst b is  zum  2 6 . Novem ber den Damen 
des Vorstandes zugehen zu lassen, Speisen und Getränke dagegen am 2. De­
zember vormittags in die oberen Räume des Artushofes senden zu wollen.

Der Uorfland des Diakoniffrn.Krnnkkuhausrs.
Frau vaudsu . Frau N u rlo  V Letrlok. Frau Le is ten .

Frau von Lo3ondvrx-ksrn8202^n8kr. Frau llv le n e  SolnvartL.
von K e llne rin , Landrath. Lünäan, Geheimrath, Or. meä.

L u u 2, Dr. msä. IVnndlcv, Superintendent. H obrlvk , Baumeister. 
____________________ Hellmpickt, Kaufmann.

> o k ü l 2 6 n k a u i

VoiriiZI. liiielis.
8tet8 rsioküLltiss

fpükstüoks-, «ittags- 
u. ^bvnckkLnto.

ekütrvndau!
dem am Donnerstag den 27". 

d. M ts . stattfindenden

M 8tk88SN
verbunden mit

I l l l i n h M G - W k
ladet freundlicbst ein

H .  V v n d l o ,  M o c k e r,
Bergstr. 13.

H e u le , D o n n e rs ta g  A b e n d ,
von 6 Uhr ab:

srische 8M -, Biilt- 
n«i> LebmmWil

bei
Wurstfabrikant,

Breitestraße 19._________
Habe noch meinen

großen Saal
uebst schölten Nebenräumen zur Ge-
vergeben.

E .  ^ r i i t l l ,

8eriWsrsf /llüsk, üüoekcks.
Loneorckia, k/>ookve. 

Mein Kaal
ist noch für eine Konrpagnie zu Kaisers 
Geburtstag zu vergeben.___________

Mellienstratze 1 2 6
ist die 1. Etage, bestehend aus 4, eventl. 
5 Zimitlern, Badestllbe uebst allem 
Zubehör von sofort oder später zu 
vermischen._________ 6 . Koppart.

WWW

lidlAiilsIt. 4!
Herrschaftliche 5  zimmerige 
Wohnung, I .  Etage, m.Bade- 

einrichtung n. allem Zubehör;

4  zimmerige herrschaftliche 
Wohnung, I .  bezw. I I .  Etage, 

sonst wie vor.
Näheres Albrechtstr. N r . S, 

Hochpart, l.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Ammern mit Zubehör, 
zu vermischen Baderstraße 2.

Zu erfragen im Restaurant, pt.
Eine große Wohnung,

3 Tr., 7 Zimm er nud Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermischen.

V Iavs  l- a o l- ,  Copperniknsstr. 7.

ü  U « t t ,
fragen

Küche, Zubehör, sogl. 
, zu vermiethen. Zu er- 

Biickerftraße 9 , parterre.
Bromberger Vorstadt, Schntstr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimm er, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zn verm.

k m  kitillt U » » W ,
2 Stuben mtd Küche, z»t vermiethen.

k le b te ,  Mellienstr. 103.
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche. 

Preis 192 Mk., sofort zu verm.
Gerberstraße 2 6 .

E in e  k le in e  W o h n u n g ,
nach vorn, vom 1. Januar zu verm.

Gine Wohnung,
180 Mark, und Pferdeställe zu 
verm. Copperniknsstratze I I .

Pferd ellall
zn vermiethen Cnlmerstraße 12.

K M s M iiü n  Znki« N s r« .
F r e i la g ,  2 8 .  N o v e m b e r e r . :

abends '/«9 Uhr:

R M n M lM U n k M s i
im Schützenhause. 

Gesinnungsgenossen sind willkommen.
D e r  V o rs ta n d .

KckniiilMhtilWg
H i o r n .

iHmnerpsg des 27. ilsvemdkk d. 2».,
abends 8 Uhr:

LiKtbilkr - Ärtrag
des Herrn Hauptmann ü kvn lo ko v r

China
und die chinesische Kunst.

Theater in Thorn.
Schützenhaus.

Donnerstag, 2 7 .  N o v e m b e r . 
Allerneueste Fustspiel-NovM:

8 « »  I v l l r v i H  w i r .
Lustspiel in S Akten von lölm leipriger. 

Am  B erliner Theater in B erlin
> a «  mal aukaekükrt.

I . 0 8 V
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 

vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. L 3,50 Mk., 

zur KönigSberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehklug verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., L i.U ) Mk., 

zur 11. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Harrptgewinn i. W. V. 15000 Mk., 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -e r «Thorner presse*.

W arnung.
Hiermit warne ich jedermann,meiner 

Ehefrau H ooN Ia T u lo c k - iv v k s
etwas zn borgen oder ihr etwas ab­
zukaufen, da dieselbe mich böswillig 
verlassen w ill und kein Verfügungs­
recht über mein Eigenthum besitzt. 
Für etwaige Schulden meiner Frau 
komme ich daher auch nicht aus

MLitIils.8 DllksSrlsekl,
Micsionskowo (Kreis Strasburg).

Die geehrten Leser d. Ztg. 
^  ,  werden speziell aus deu
von der Verlags-Druckerei M lorkur, 
Abtheilnngs - Verlagsbuchhandlung in 
Berlin, der heutigen Nummer bett. 
P rospekt, betr. der S a lo n - und 
H a usb ib lio th ek  il lu s tr .  Klassiker
aufmerksam gemacht. Es dürfte kaum 
etwas schöneres als Weihnachtsgeschenk 
gedacht werden. Durch den angenehmen 
Bezug gegen monatliche kleine Theil- 
zahlung, welche erst am 1. Januar 
1903 beginnen soll und wodurch 
keinerlei Preiserhöhung entsteht, ist 
diese reich illustrirte Klassiker-Bibliothek 
jedermann zugängig.

Täglicher Kalender.
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Hierz« Beilage.

Druck und Berla, «an L. DombrowSki in Thor«



Beilage zu Nr. 278 -er „Thorncr Presse".
Donnerstag -en 87. November 1902.

Deutscher Reichstag.
222. Sitzung am 25. November 1 Uhr.

D ie Berathung des Z o l l t a r i f g e s e t z e s  w ird  
fortgesetzt.

Der von B e b e !  und Gen. beantragte 8 I I  d. 
welcher den Einzelstaaten aus den Zollmehr« 
ertrügi'iflen alljährlich 100 M illionen  überweisen 
W ill zur F ö r d e r u n g  des  Vo l k ss ch u l wese n s ,  
wird in wiederholter namentlicher Abstimmung 
m it 2 l l  gegen 59 Stim m e», bei 5 Enthaltungen, 
abgelehnt

Abg. N o s e n o w  lsozdem.) begründet seine» 
Antrag auf Einschaltung eines 8 I lo ,  dahin­
gehend. daß. ebenfalls aus den Zollmehrerträgen, 
alljährlich 49 M illionen  M a rk  „znr Erleichterung 
der Ausheilung d e r S a l z s t e n e r  verwendet werden 
sollen". Spätestens mit dem Jahre 1906 soll die 
Salzstener auf jeden F a ll nutzer kraft treten. D ie  
Salzstenrr sei und bleibe die ungerechteste Steuer. 
Sogar Fürst Bismarck habe dies seinerzeit an­
erkannt und der Abschaffung der Steuer »nr aus 
finanziellen Gründen widersprochen, obwohl doch 
gerade Fürst Bismarck der eiiigcfle , este V er­
treter der Interessen der herrschende Klaffen ge­
wesen sei.

Der A n t r a g  R o s e n o w ,  8 11«. w ird in 
nameutlicherAbstimmnng mit 190 gegen 64 Stimme» 
a b g e l e h n t ,  bei 4 Stimmenthaltungen.

Inzwischen ist bereits wieder ein A n t r a g  
B ernst  e i » lsozdem.) eingegangen, in einem tz l l ä  
z» bestimme», datz aus den Zollmehrerträgen lvv  
M illionen  verwendet werden solle» zur Aushebung 
der Z uc k e r s t e ne r .

Abg. B e r n s t e i n  lsozdem.) führt zur Begrün­
dung aus: Angesichts der Verschlechterung der 
Lebenshaltung der arbeitenden Klasse» durch den 
neuen Z o llta rif sei es nur billig, wenigstens hier 
beim Zucker eine Entlastung herbeizuführen. Den 
konservative» Antrag auf Herabsetzung der I n -  
dustriezölle begrützte» seine Freunde m it Freuden 
und würde» ihm zustimmen. Freilich nicht aus 
denselben Gründen, welche die Antragsteller Vor­
brächten. Denn wenn man behaupte, eine solche 
Herabsetzung der Jndnst» iezöllr sei nöthig, um »die 

m it den landwirthschaftlichen Zölle» her- 
Eu". lo berühre ihn das so. als wäre. um  

landläufigen Ausdruck zu gebrauche», 
ulk zn den Hunde» geflohen. D ie I n -
dnstnezölle (Präsident G ra f B a l l e s t r e m r  Ic h  
mntz den Redner bitten, nicht anf die allgemeine 
Dlskmsio» Snrückznkonimeu, sondern zn seinem 
Antrage zu sprechen.) W ir  wissen ja. daß jetzt ein 
Kompromiß m der Lust schwebt (Präsident Gras 
B a l l e s t r e m :  Ic h  mntz den Redner nochmals 
ersuchen, zn seinem Antrage zu spreche». Beisall 
rechts.) Redner erörtert weiter dir ganze Zucker- 
frage in sozialpolitischer, gesundheitlicher und 
stenertechnischer Hinsicht, verbreitet sich über die 
ganze Schutzzollpolitik nnd den „Kolonialdnsel". 
^ " M i l i t ä r -  nnd MariueauSgaben rc. Von seinen 
aekel,r'Ue>?El, >>och in keiner Weise znr Obstruktion

worden. I m  übrige» gehöre »nie? ü»,stünde die 
Obstruktion zum Parlam entarism us, al» Waffe 
der M inderheit.

Abg . - R i c ht e r  lfreis. V V )  erinnert daran, datz 
der vorliegende Antrag, wenn auch in anderer 
Form , schon neulich von ihm eingebracht, von dem 
P .E d e n te n  aber damals zurückgewiesen worden 
sei. Alle diese Anträge anf Herabsetzung oder Anf- 
hebnng von Verbrauchssteuer» betrachteten er und 
seine Freunde bei dieser zweiten Lesung nur als 
eine» Fühler, würden aber in diesem Sinne für 
den vorliegenden Antrag stimmen.

Der A n t r a g  B e r n s t e i n  w ird m it 158 
gegen 99 Stimmen, bei 5 Stimmenthaltungen, 
a b g e l e h n  t.
. .  ^ 9  ES » r m (sozdem.) beantragt nunmehr E in ­
h a ltu n g  eines tz 11 «. der die Verwendnng von 
Zoltmehre, tragen znr Herabsetzung der B r ä u n t -  
w e i n v e r b r a n c h s a b g a b e  bezweckt. Der An- 
tragsteller begründet diesen Antrag sehr aussühr- 
ilch >n zweistündiger Rede.

Der Antrag w ird m it 203 gegen 43 Stimmen, 
- .^ " '" " "U h a lt iin g e n . a b g e l e h n t .

Weiterberathnng morgen 12 Uhr. — Schluß

die eng au die Linie gegliedert ist. M  Regi­
menter zu je 8 Eskadrons nebst 41 Reserve- 
EskadronS._______________

E in  ernstes W o rt fü r  
Deutschlands Kriegsbereitschaft.

Unter dieser Anischrist veröffentlicht General 
major a. D . v Zcvelin in der „Kreuzztg." einen 
längere» Artikel, in welchem er für eine V er­
mehrung der Kavallerie eintritt. S eit 1874 hätten 
die In fa n te rie  um ,56 Bataillone, die Feld- 
lreitende) Artillerie  um 274 Batteriee». die Fuß- 
(Festungs ) A rtillerie  n,n etwa '/.  ihres Bestandes 
zugenommen und dre technischen Truppen sich ver> 
dvpnelt, die KMiallene dagegen habe sich nur mn 
^ E s k a d ro n s  d. h- ttin '/-? der Stärke des Jahres  

^erniehrt. Bekanntlich wird am 31. M ä rz  
deutsche Leer 625 Bataillone. 574 Feld- 

nie!! '^en. 38 Juk-A rtillene-Bataillone. 37 P io- 
taillonp Berkrhrs-Bataillone, 23 T ra im B a-  
!äb e,, ' ^ " ' °  482 Eskadrons 495 000 M au »
Nachbarn m ^ ^ E p e lin  weift »ach. datz unsere
bedeutend iibe??E" nnd Westen uns an Kavallerie
Ernst a - über 4^ -',  Nnd. Rußland verfüge im
b k> ,." ei> Eskadrons nnd 924 Ssoknien.d. h. noch Abrechu,f„r> < ^  ^  "
stinunten 5. deutschen E ° ^ r v  s aeaen 1000 

ollein d-dentsche Kavallerie. Doch es sei mwr

L," L
gegen das deiüsche zu 4 E^EN RegiNwuts zu 6

«°EL,.°?LL
MEN.E",habe 1870 „nr etiva 600 P ^e Neg menr 
k ° l l ° L ' ^ ° b - i m  Jahre 1900 a»

Eskadrons, an Reservc-Kavallerie.

be 
der 

mehr 
nickt

Ostelbische B auern  a ls Getreide­
bauern.

Der deutsche Landwirthschaftsrath hat kürzlich 
in seiner Zeitschrift ein reichhaltiges M a te ria l 
kür die Kenntniß des Getreidebaues beim baner- 
lichen Besitz nnd bei», Großgrundbesitz veröffent­
licht. das geeignet erscheint, die landläufige V o r­
stellung, als ob der Getreideban nur für den 
Großgrundbesitz Interesse habe. zn erschüttern. 
Nach den Untersuchungen des Landwirthschafts­
raths entfiele» im Jahre 1900 von je 100 Hektar 
des Acker- und Gartenlandes auf die Anbau­

fläche von Getreide überhaupt
Provinzen in den

Landgemeinde» Gutsbezirken 
"/o o/o

O s t p r e u ß e n  . .  . 48^ 43.»
We s t p r e u t z e n  . . 51.» 43.»
Brandenburg . . . 58.» 46.»
P o m m e r n  . . . .  54., 44.»
P o s e » ..........................  56^ 46.»
S c h le f ie u ..................... 62., 52.,
zusammen (Ostelbien). 55., 46.,

Roggen
O s t p r e u ß e n  . . . 22., 18.,
W e s t p r e u t z e n  . . 29.» 22.,
Brandenburg . « .  39,, 25.»
P o m m e r n  . . . .  31^ 21.»
P o s e n ..........................  39»» 26.,
S ch les ien ..................... 28«. 19«,
zusammen (Ostelbien). 30„ . 22,,

Hiernach w ird in den Landgemeinden des 
Oftens. das ist auf dem B a u e r n l a n d e ,  eine 
viel g r ö ß e r e  F l ä c h e  des Ackerlandes dem 
G e t r e i d e b a u  gewidmet als in d e n G u t s b e -  
z irk e u . Berücksichtigt man weiter, daß die ge- 
sammte Getreidefläche des bäuerlichen Besitzes 
in den obige» Provinzen säst doppelt so groß ist 
als die des GroßgriiudbcfltzeS. so ergiebt sich die 
wichtige Thatsache, daß der Getreidebau für den 
östliche» Banerstand eine noch größere Bedeutung 
hat als für den östlichen Großgrundbesitzer.

Brovinzialnacliriclitkn.
)( Gollub. 25. November. (Offenhaltmig der 

Geschästsläden an den Soniitagvormittagen.) Die 
Gottesdienste sind hier a» den Sonntage» in der 
Regel um 11'/, Uhr beendigt, während die Ge- 
scdästslade» erst um 12 Uhr geöffnet werde» 
dürfen. D ie Kirchenbesncher. welche Einkaufe 
machen wolle», müsse» sich deshalb eine halbe 
Stunde aus der Straße aufhalte», was nament­
lich bei schlechtem W etter als Uebelstand empfunden 
wird. Die Stadtvertretung w ird aus diesem 
Grunde dahin vorstellig werden, daß die Sonn­
tagsruhe für den Vormittags-Gottesdienst auf die 
Stunden von 9 '/, bis 11'/, Uhr festgesetzt w ird.

)( Briesen. 25. November. (Verschiedenes.) Der 
unerwartet eingetreten« Frost hat mehreren Land- 
wirtbe» erhebliche» Schaden dadurch zugefügt, daß 
die Zuckerrüben znm großen Theil eingrsrore» 
find. — Bei der gestern in Dembowalonka abge­
haltenen Treibjagd wurden von 22 Schützen 172 
Hasen erlegt. Jagdkvuig wurde m it l?  Hase» 
Herr Leutnant Perle aus Culm. — Vorgestern 
gerieth das Wohnhaus des Besitzers Reich infolge 
einer maiiaelhafte» Ofenanlage in Brand. Den 
Vereinten Bemühungen der Hausbewohner gelang 
es. des Feuers Herr zn werden.

Culm, 25. November. (Ortskrankeukaffe. Kreis­
lehrerverein.) I n  der am 23. d. M tS . stattge- 
suudenen Generalversammlung wurden die seit­
herigen Vorstandsmitglieder Herren Krüger nnd 
Schmidtke von selten der Arbeitgeber nnd Docring. 
Reiman». GminSki nnd Grochocki von selten der 
Arbeitgeber wiedergewählt. Z u  M itgliedern der 
Rechnnttgsrevistouskoinmissloii wählte die Ver- 
sauimln.ig die Herren Laskowski, Doering nnd 
Jdzikowski. D as Andenke» der durch den Tod 
ausgeschiedenen M itglieder Roß nnd Bonkowski 
wurde durch Erhebe» von den Plätzen geehrt. — 
I n  der Generalversammlung des hiesigen freie» 
Kreislchrervereins wurde der bisherige Vorstand 
wiedergewählt; Behnkr-Culm znm Vorsitzenden. 
Polieh C»lm  zum Kasstrer und Draheim-Nengnt 
znm Schriftführer. Der Verein zahlt 30 M i t ­
glieder. wovon 17 gegen Haftpflicht versichert sind.

)( Aus dem Kreise Culm. 25. November. (Seltene 
Jagdbeute. Feuer.) Eine» Steinadler schoß vor 
einigen Tagen H err Förster Zaremba aus Wabrz. 
Das Thier hatte eine Flügelspannung von 2,30 
M eter. — Gestern Nachmittag brannte die Kate 
des MühlenbesitzerS Schnmacher-Podwitz nieder. 
Der Einwohner ist durch den Brand stark ge­
schädigt.

Schwetz, 25. November. (Fener.) D ie katho­
lische Klosterkirche ist heute früh von Fener heiin- 
aeiucht worden. Der Hochaltar, sowie der ganze 
A ltarranm  sind vollständig zerstört. Die herr­
lichen Freskomalereien »ud das Prcsbhterium sind 
gleichfalls vernichtet, und das Schiff ist durch 
Ouatin verräuchert nnd beschädigt. Das Fener 
brach im Lochalter aus. und zwar etwa Vier- 
M eter über dem Erdboden vor dem wnnder- 
thätigen Madonnenbilde. von dem auch nicht eine 
S pur geblieben ist. W ie das Fener entstanden ist. 
ist »och nicht festgestellt. Um  acht Uhr w ar Früh- 
andacbt gewesen. ^

Tuchel, 21. November. (Anf dem gestern hier 
abgehaltene» Kreistage) wurde die unentgeltliche 
und kostenfreie Hergäbe von Grund und Bode» für 
die zn erbanende staatliche Nebenbahn von CzerSk 
»ach Laskowitz genehmigt und i»  dir Aufnahme 
eines DarlchnS von 100 000 M ark  bei der Kreis- 
sparkasse zu Chausseebauzwecke» bewilligt. Der 
Antrag des KreisansschnsseS, dem Vaterländische» 
Frauenverei» hierselbst die ursprünglich znr E r ­
bauung eines KreiskrankenhanseS gesammelten 
Beträge von ca. 16000 M ark . sowie ein Stück 
Land znr Erbauung eines BereinS- nnd Siechen- 
hanses zn überweise», fand nicht die erforderliche 
>/, Stimmenmehrheit, da die anwesenden 9

^"«onitz.' 24. November. Provinzialfchützenbnnd. 
Jagd.) Der Bundesansfchnß des westprenßlschen 
ProvinzialschNbenbttndes wird am nächsten Sonn- 
tag in Kühns Hotel zu.Ko.iitz eine Sitzung ab- 
halten, in der über das rm Jahre 1903 l» Konib 
stattfindende Provinziaibnndesschreßen bemthen 
werden soll. — Anf dem G ut Ltplincebe« Konitz 
wurde gestern ein Nehbock mit einem Gehörn von 
acht Enden znr Strecke gebracht; die Spitzen der 
einzelne» Enden haben sich schanfelföruug ansge-

Marienwerder. 24. November. (Amtsei»- 
führnng. Diingungsversuche) Der anstelle des 
verstorbenen Dompredigers Hammer znm zweiten 
Prediger an nnserem Dom bernsenr P farrer Herr 
Simon aus Speck in Sinterpommern wird am ?. 
Dezember d. J s . durch den Superintendenten 
Böhmer hierselbst feierlich in sein A m t eingeführt 
werde». — I n  »nserer TabakSniedernng sind 
nenerdingS ausgedehntere Düngn,igsversnche mit 
40 prozentigem Kalisalz gemacht worden. D ie­
selben haben sich Vorzüglich bewährt. S ie  
haben nicht allein den Stalldünger ersetzt, sonder» 
auch erhebliche Mehrertrage herbeigeführt.

Allenstein. 22. November. (Unglücksfälle durch 
Ertrinken.) Kaum hat sich das erste E is  eingestellt, 
so sind auch schon erschütternde Unglückssälle zu 
melde». So wird dem „Allensteiner Tgbl." ge­
schrieben : Am  Bußtag Nachmittag 2 Uhr amüstrte 
sich die Jugend aus dem große» Kernußsee bei 
Knrke». Kreis Osterode. m it Schlittschuhlaufen. 
Der 19jährige Sohn Albert der Tischlermeister 
Caspersche» Ehelente brach plötzlich ein und ver­
sank auch bald. Der 14I8hrige Sohn Hermann 
der Höker Sieamnndschen Ehelente wollte den E r ­
trinkende» heransziehe». wurde von diesem aber 
m it in die Tiefe gezogen, und so fanden beide ihren 
Tod. Sofort wurde ein Kahn auf einem Schlitten  
bis z»r Uilfallsteüe geschoben und dann nach und 
nach der See abgefischt. Nach etwa vierstündigem 
Suchen gelang es endlich, die beiden Leiche» z,i

^B ra»n sb erg . 24. November. (E in  Selbstmörder) 
stürzte sich gestern zwischen Wolittnick »ud G r.- 
Hoppenbrnch aus dem Schnellzuge, der hier abends 
nm 8 '/, Uhr fällig ist. Es w ar ei» anständig ge- 
kleideter M an n . anscheinend ei» Handwerker in 
den dreißiger Jahren. Der Zug hatte soeben 
Königsberg verlasse», als der M an n  sich aus dem 
fahrenden Zuge zu stürzen versuchte. E r  wurde 
von den Fahrgüsten daran verhindert. D arauf 
verhielt er sich eine W eile ruhig; man achtete in­
folgedessen weniger auf ihn. Plötzlich wnrde er 
verm ißt; er hatte sich a»S dem fahrenden Zuge 
gestürzt. Der M an n  w ar stark betrunken. I »  
Gr.-Loppenbr»ch wnrde der B orfa ll gemeldet. Die  
Personalien des M annes haben »och nicht festge­
stellt werden können. . . ,

Königsberg. 23. November. W ie  beiden dick 
feilinen Russe»), der Kapitän Weideman» aus 
Riga und sein Bootsmann Heinrich BenkieS. die 
am I I .  d. M ts . der Polizei so viel zi, schaffen 
machten, müssen nun wegen Widerstandes gegen 
die S taatsgew alt die deutsche» Gefängnisse kenne» 
lernen. Der i» W iuda» beheimatete russische 
Schoner „Paulus" halte bekanntlich im hiesigen 
Hafen a» der Bude 22 des Kaibahnhofes festge­
macht. obwohl dieser Platz für "udere Schiffe be 
stimmt w ar. Der Auffordern,,g.^ d.e AulegesttNe 
zil räumen, wurde märt nur uuÄl Aolük geleistet, 
sonder» der Kapitän beschimpfte den Hafenaimeher 
obendrein und »ahm sogar gegen ihn eine drohende 
Haltung ei». Der Kapitän tobte nnd ließ 
Aenßermigen hören, daß er Russe wäre »ud ihm 
deshalb niemand etwas z» sage» habe. M i t  Hilfe 
vo» siinfzchn gedungenen M ännern wurde das 
Schiff schließlich trotz des heftige» Widerstrrbens 
des Kapitäns verholt. Ih r e r  Verhaftung fetzten 
die Russe» heftigen Widerstand entgegen. Nach 
seiner Einliefern»« in das Polizeigewahrsam 
wurden dem Kapitän 172,97 M k. bares Geld ab­
genommen. Von dem Gelde wird sich. Wie der 
Vorsitzende in der Verhandlnng des Schöffenge­
richts am Sonnabend betonte, das Gericht für die 
durch das Verfahre» gegen den Kapitän entstan­
denen Koste» bezahlt »lachen. Der Kapitän wnrde 
zu drei, der Bootsmann zn zwei Wochen Gefäng­
niß unter Anrechnung von je einer Woche anf die 
Untersuchungshaft vernrtheilt. D ie Russen traten  
ihre L trafen sofort au.

Königsberg, 24. November. (Fünf Menschen 
vor dem Tode durch Ersticke» gerettet) hat heute 
Nachmittag unsere brave Fenerwehr, die sich. für 
ihr thatkräftiges, schnelles Eingreifen wieder 
warme Anerkennung erworben hat. Gegen 3 Uhr 
w ar i» einer Dachkammer des Hauses Aorkttraße 
85 anf bisher nicht aufgeklärte Weile ein Brand  
entstanden, bei welchen, sich so kolossaler Ranch 
entwickelte, daß in kurzer Z e it »,cht bloß die 
Bodenräume nnd Treppen, sondern anch die da- 
neben liegende» Mansardenwohnungen gänzlich 
verqualmt waren. Die wenige» M inu ten  „ach 
der Meldung schon anrückende Feuerwehr wnrde 
davon verständigt, daß in den Dachstuben Mensche» 
in Gefahr schwebten, und da man über die ranch- 
erfNNtei, Treppen schwer vorw ärts konnte, wurde 
eine der mitgebrachten Rettungsleiterii nach dem 
Hofe d irig irt. wo unter Leitung des Herrn Brand­
meisters M atthes das M anöver so prompt aus­
geführt wnrde. datz in wenigen Ängenblicken die 
Leiter bis znm Dach angelegt w ar und Overfeuer« 
wehrmann Schnitz sowie Feuerwehrmann Shperreck 
wie der Blitz hinanseilten. Schnitz drang durch 
das zertrümmerte Fenster in die erste Wohnung, 
wo er bereits den Tapezirer Weigel und dessen 
Sohn in halb bewußtlosem Zustande vorfand, die 
m it seiner H ilfe  »u» über die Treppe hinunter 
gebracht wurden. Beide hatte» geschlafen und 
von Brand und Rauch nichts wahrgenommen; in 
balder Betaiwnng befand W . sich bereits, als der 
Feucrlärm von außen au sein Ohr schlug nnd der 
Feuerwehrmann. Rettung bringend, durch das 
Fenster stieg. I n  der Nebenwohnnng. die ebenso 
dicht m it Ranch gefüllt w ar, fand Shperreck drei 
gleichfalls schon halb betäubte Kinder vor. die vo» 
der auf Arbeit abwesenden Mutter eingeschlossen

waren und elendlich hätten umkommen müsse», 
wenn nicht rechtzeitig H ilfe  erschienen wäre. S ie  
wurden mit dem Retim igsapparat anf den Hof 
hinabbesördert. Alle süns Personen erholten sich 
bald wieder, nachdem sie a» die frische Luft ge­
kommen waren. Der Brand selbst, durch den nur 
der In h a lt  der eine» Bodenkammer vernichtet 
wurde, w ar in kurzer Z e it völlig bewältigt, sodatz 
die W ehr nicht mehr als  eine Stunde an der 
Brandstelle verweilte.

Posen, 24. November. (G ra f v. Hutten-Czapski) 
M itg lied  des Herrenhauses, soll. Berliner B lättern  
zufolge, znm Schlvßhanptmaun des zn erbauenden 
sZosener Schlosses anseriehen sei». G ra f V Hiltte»- 
Czapski bekleidet dieses Hofam t aber seit etwa 
Jahresfrist schon. D a ra n - kann man also auf den 
Ban eines königlichen Schlosses in Posen nicht 
schließe». Es ist indessen seit Wochen bekannt, daß 
Erwägungen in dieser Richtung schweben, nnd in 
Posen hofft man. der P la n  werde auch verwirk­
licht werde». E tw as anderes ist es. ob nicht 
daran in deutschen Kreisen allzu große Hoff­
nungen geknilpst werde».

Ragnit. 23. November. (D ie  fünfte Fran ). I »  
der Kirche zu Schmalleningken hat sich der 78- 
Shrige Rentner Strunze! »ach dem Ableben seiner 
rüderen Frauen znm sünftenmale in HhinenS 
iseffeln geworfen. Seine bessere H älfte  zählt 46 
J a h r e .________________________________________

Sokalimchriclitell.
Z nr Erinnerung. 27. November. 1894 s 

FiirN i» Johanna von Bismarck zn N arzlu. 1878 
1- Albert Brachvogel zu B erlin , bekannter Roman- 
chriitsteller nnd Dram atiker (Narziß). 1870 M a n -  
ieuffel schlägt den General Farre bei Amiens. 
Eroberung der Festung La Fsre, Werder schlägt 
Garibaldi bei D ijon zurück. 1813 die sranzofische 
Besatzung TorganS kapitn lirt. 1764 *  Georg 
Förster zn Rassenhnben bei Danzig. Weltnmsegle.-. 
>701 *  Astronom Ander» Celsius zn Upsala. 1624 
t  Jakob Böhme zn Görlitz.Theosoph nnd Mhstiker. 
«kdilosovdas teawiiieus). 1382 Schlacht bei Rooseu- 
beeke. Sieg K arl» IV. von Frankreich. I3u9 
ck Otto IV . m it dem P fe il, M arkgraf von 
Brandenburg, eine der ritterlichsten Erscheinungen 
seiner Zeit. 1198 s Koiistanze. Gemahlin Kaiser 
Heinrichs VI- ___________ _

« b o rn . 26 November. 1902.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat Lud­

wig Hosmann aus Halle a. S . ist znm Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Hammerstein 
zur Beschäftigung überwiesen.

Dem Bahnw ärter a. D . August Kircher zu 
Zaskoc, im  Kreise Briesen „Nd dem Bahnhofs- 
arbeite, Andreas Loth zu Danzig ist das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehe» worden.

— ( P a c k e t s e n d n n g r n  - u r  W e i h n a c h t s ­
z e it ) .  S ie  naht wieder, die schvltt W cchn iE rä^ - 
zelt, nnd manch still bewahrtes Gebeimuitz. welche» 
in der edlen Absicht, andere zn erireueu. wurzelte, 
soll sich dann verwirklichen. W as in vielen 
Stunden heimlicher Arbeit geschaffen, oder was 
durch wockenlaugeS Spare» und Entbehre» er­
übrigt wurde, zu Weihnachten soll es heraus, dann 
soll es beglücken nnd erfreuen. Wenn mau auch 
keine» seiner Lieben gern vergißt, so möchte mau 
es doch am allerwenigsten bei denen thun, welche 
fern von der Heim at, sich nicht »>it uns unter dem 
Christbaum srenen können. Ih n e n  schickt man 
eben ein Packet. N un  hat aber die Beschaffung 
nnd Herstellung der verschiedenen Sache» »nd 
Sächelchen sehr viel Z e it in Anspruch genommen 
nnd erst in letzter Stunde w ird das Packet zu- 
saniineligebastelt. wobei man e« garnicht so genan 
»iuinit. „D ie Post w ird das schon besorgen, wenn 
sie es nur erfi hat", sagt man ficü- Die Post denkt 
nun aber anders darüber, nnd nimmt es gerade 
m it der Verpackung sehr genau, und viel Aerger 
nnd Eiittäilschiuig würde den freundlichen Spendern 
erspart bleiben, wenn sie die Vorschriste» der Post 
beherzige» würden. Wen» schon eine gute, dauer­
hafte Verpackung immer zn empfehle» ist. so ist 
dies während der Weihnachtszeit erst recht der 
Fall. I n  erster Linie sollte man die A r t  der V er­
packung dem In h a lt  »nd der zurückzulegenden 
Entfernnngsftrecke entsprechend wähle». Zerbrech­
liche Sache» müsse» nicht in Pappschachtel», 
sonder» in Holzkistcbe» verpackt weiden. Sind  
mehrere kleine Gegenstände, wie dies ja  zu W eih­
nachten immer der F a ll ist. zn verpacken, so sollte 
man sie erst in eine Leiiiwandniiihiillulia eliiiiahen, 
damit, wenn, was häufig vorkommt, der Karton  
oder die Kiste zerbricht, die Sachen nicht heraus­
fallen, sondern »och einen H a lt haben. Besonderes 
Augenmerk ist anf die Sldresstrnng zn richten. D ie  
Ansschrist aus dem Packet selbst berestiae man so. 
daß sie weder abweiche», »och abgerissen werden 
kann und das geschieht am beste», wenn man sie 
mittelst eines aiiaesp'tzte» HolzstabchenS anf dtk 
Sendung selbst schreibt. Fahne» znr Ansschrist zu 
benutzen, ist ganz verwerflich; sie sind fast immer 
verloren. Selbst bei W ild  sollte man sie nicht 
bennyeil. sonder» anch hier ei» Stück Leinwand 
nm das betreffende Stück »ähe» und hieraus die 
Adresse schreibe». Bortheilhaft ist hierbei, wenn 
man noch soviel Raum  läßt, daß auch die Post- 
»»Miller noch dranfgeklebt werde» kann. Auf 
jeden F a ll lege man in das Packet eine zweite 
Adreffe hinein, welche sowohl den Empfänger als  
anch den Absender angiebt. Bei Packete». welch« 
Fleisch enthalten »nid »nr LeillwaildninhüNiing 
haben, mntz die Adreffe anf die Leinwand ge­
schrieben oder ein zweites Stück Leinwand m it 
der Adreffe ansgenSht werde»; ausgeklebte P apier­
adresse» halte» hier nie, w eil das Fleisch Feuchtig­
keit absetzt. Bei Packete» in Körbe» nähe mau 
ebenfalls ein Stück Leinwand fest. in» die Adreffe 
daraus zu schreiben. E in  ausschristlosrs Packet 
w ird  sofort angehalten nnd bleibt solange liegew 
bis sich durch Anfragen der Empfänger ermitteln  
läßt. was hänstg überhaupt nicht gelingt. Diese 
Packete werden dann meistbietend verkauft lin­
der ErlöS den sich ausweisende» Eigenthümern 
znr Verfügung gestellt. Ersatz leistet die Post in  
solche» Fällen, in denen schlechte Verpackung den 
gänzlichen oder theilweisen Verlust der Sendung



beibeigesnhrt hat. nicht. Man warte mit dcr 
Auslieferung der Weihiiachtspackete auch nicht zn 
lange. Drei bis vier Tage vor dem Feste sind 
niindestens ersvrderlich. »m r!» rechtzeitiges Ein­
treffe» am Bestimmungsort zu ffchern. Mehr als 
ein Pack-t dars zur Weihnachtszeit im inneren 
deutschen Verkehr ans eine Packetadrcfle nicht ver­
sendet werden; si'ir dieBerscudniig nach dem Aus­
lande empfiehlt sich dies aber auch. da die Packele 
bei den großen Transporten nicht zusammen- 
gehalten werden können; von den zu einer Begleit, 
adreffe gehörigen Packet«, kann aber eins ohne 
da» andere nicht weitergeschickt werden. W il 
man ganz sicher gehe», so zahle man neben dem 
Porto auch »och die geringe Bers i ch e rungs-  
ge b ü h r  von lv  Pfennige» und schicke die 
Sendung mit deklarirtcm Werth ab. I n  solchen 
Fnlleu werden die Packele nicht nur besonders 
Verladen nnd geschützt, sondern die Postverwaltiing 
leistet auch m ledern Halle Schadenersatz. Is t eine 
Sendung am Bestimmungsort nicht angekommen.

Ver wendung  des deutsche» 
des Petroleums ist von 

tmlem der land,oirthschaftliche Verein Schöneck 4 
lGroßgrnndbrsitzn) eingetreten, der kürzlich eine
außerordentliche Versammlung m it Damen ab- 
hieit. m welcher Herr v. Schütz Zoppot eine» Vor- 
trag „der die Bedeutung und Zukunft des tech­
nische» — denalnrirten — S p iritu s  fü r die ge- 
ka.wwte deutsche Landwirthschaft und in volks- 
Wirthschastlicher Beziehung hielt. E r  führte auch 
Verschiedene spiritnstcchnische Apparate vor und 
wies ziffernmäßig „ach. daß. wenn auch nur jeder 
fünfte größere Landwirth i» seiner Häuslichkeit 
»nie Spiriiuslam pe in Gebrauch nehmen würde, 
noch einmal soviel Spiritusbrennereien, wie schon 
vorhanden sind. i»  Deutschland entstehe» müßte», 
um den Bedarf zu decke».

— (A n  e i n e r  M u r m e l  e rs tick t.) Seitens 
des praktischen Arztes D r. Hamburger in B erlin  
erhalt ein dortiges B la tt  die folgende bemerkens- 
werthe Zuschrift: »Dieser Tage wurde m ir ei» 
Kind von der M u tte r  gebracht. Schaum vor 
M und und Nase — todt. E i»  rascher G riff in 
den Hals belehrte mich. daß im M unde ein harter 
Gegenstand steckte, der aber sofort entfernt werden 
konnte, als ich das Kind auf den Kops stellte und 
«l dieser Lage einige Sekunden au den Beine» 
festhielt. Leider w ar es zu spät; selbst durch 
forcirte künstliche Athmnng konnte das 2 ' / , jährige 
Kind nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden. 
Der Gegenstand, den ich ansdewahre, w ar eine 
.M u rm e l" , eine Kugel von 1 bis 1 '/, Zentimeter 
im  Durchmesser, das beliebte Spielzeug. Würde 
der M u tte r die Thatsache bekannt gewesen sei», 
daß mau eine» verschluck!e». in die oberen Luft­
wege gerathenen Fremdkörper nicht selten dadurch 
entfernen kann. daß man ihm gestattet, der 
Schwere folgend, nach unten zu sinken, indem man 
de» Betreffenden auf den Kopf stellt, so würde 
das Kind mrt größter Wahrscheinlichkeit gerettet 
worden fein Unter anderen ist durch dieses M a -  
«over der Erboner des Themsetnnnels von einer 
Klchfermünze befreit worden, an der er zu er-

djxstt Hinweis zur 
Folge, daß in ähnlichen Fällen die kostbare Zeit 
bis,zum Eintreffe» des Arztes in der oben gr- 
^ M Ü L l-Ä L lie -Ä rL g e n ü tz t wird."

— ( T h e a t e r . )  Die für gestern angesetzte Auf» 
sllhrnng des Vrienx'schen Schanipiels »Die rothe 
Robe" mutzte wegen Indisposition eines M i t ­
gliedes der Gesellschaft ausfalle»; statt dessen 
wurde Engel s . U e b e r  den Wassern" wiederholt, 
worin sämmtliche Darsteller, voran Frau Direktor 
Wegler - Krause, wiederum ganz vorzügliches 
v '» A n .-  ^ H °Ä 5 ',A " tw o c h , gelangt das reizende

M ilitärstaat" z»r Aufführung. —  
Am  Donnerstag Abend wird »So leben w ir"  von 
Sechziger gegeben, das im Lesstagthrater. wie der 
»Be,-.,»er Börsen-Kourier" berichtet, »sehr stark 
ui-o sehr begeistert" applaudirt wurde. »Oft sogar", 
fahrt das B la tt fort. »dröhnte das Klatschen 
mrtten in eure Szene hinein — als Quittung über 
ern gutes oder witziges W ort. Es w ar ein E r ­
folg. Ein geistreicher Henilletouist hat dieses Lust- 
Ale! geschrieben. E r  streute m it verschwenderischer 
Land Bonmots aus. Diese Bonmots bestimmten 
die Signatur des Abends, denn sie erzeugten eine 
warme Stim m ung und fröhliche Antheilnahme."

)i Podgorz, 85. November. (Abschätzung von 
Gebändebeschädignngen.) Am  M ontag den 24. d. 
M ts . fand. wie schon kurz berichtet, durch die 
Kommission die Abschätzung der infolge der dies­
jährigen Schießübungen auf dem Hnbartillerie- 
schietzplotze entstandenen Schaden an den Ge­
bäuden in den Gemeinden Podgorz und Stewken 
statt. Angemeldet waren von den Beschädigten 
33 Ansprüche; von diesen wurden 32 Anmeldungen 
als berechtigt anerkannt. Die Summe der be­
willigten Entschädigungen beträgt im Ganzen 
1020 M ark. E in  Anspruch wurde als verspätet 
zurückgewiesen, da er nicht in der angeordneten 
Frist von 4 Wochen nach Beendigung der Schieß­
übungen bei der Ortsbehörde angemeldet w ar.

)( Podgorz, 25. November. (Eine außerordent­
liche Viehzählung) findet nach dem Beschlusse des 
Bnndesraths am 1. Dezember d. J s . statt. Zu  
diesem Zwecke ist die Stadtgemeinde Podgorz in 
6 Zählbezirke eingetheilt: l .  Bezirk die Häuser 
M arktftraße N r. 1 bis Hausbesitzer Krähn N r. 32. 
Zähler H err Hanptlehrer Loehrke. 2. Bezirk die 
Lauser Marktstrane vom Schmiedemeister Lanx 
N r. 33 bis Schmidt N r. 67. Zähler Herr Hauvt- 
lehrer Spiring. 3 Bezirk die Lauser von Nicolai 
N r. 68—8 !d, Barackenlager des Schießplatzes, so­
wie die Schießpl.itzitraße N r . 1 - 3 .  Zähler Herr 
Polizeibearnter Wessalowski. 4. Bezirk die Häuser 
Mittelstraße N r . 83 bis einschließlich Magistrats- 
ftraße N r . 101. Zähler H err Lehrer Dziadek. 5. 
Bezirk die Häuser Hort Va nnd Stadtseld N r  1 
bis einschließlich Vapke N r . 28, Zähler Polizeibe- 
amter Gehde. 6. Bezirk die Schlüsselmühle N r. 29 
bis 40 und Schloß Dhbow, Zähler Herr Lehrer 
Rippa. Die Hausbesitzer werden von dem M a ­
gistrat Podgorz ersucht, den Herren Zählern bei 
ihrem Zählgeschint aus besondere- Ersuchen jede 
Auskunft bereitwillig zu ertheilen.

Briefkasten.
H e r r n  M.  h i e r .  Der Miistkreferent dieser 

Zeitung bat das alte W o rt »W er bauet an der 
Straßen, der muß sich meistern lassen" zu sehr vor 
Augen, um von Ih r e r  Zuschrift überrascht zu sei»

stufe» — um damit die verschiedenen Grade der 
Bildung des Geschmacks zu bezeichne» — so viele, 
daß auf diesem Gebiete eine völlig gleichgestimmte 
Seele zu finden fast noch seltner ist, als einen 
Fi cnnd zu finde» — zumal die meiste» Mensche». 
d>e »','Mn enden einbegriffen, überhaupt nicht 
mnsiknlnch find. wenigstens nicht in dem Grade, 
daß ste von der reinen Musik, ohne iedes Beiwerk, 
leidenschaftlich ergriffen werden. Es wird daher 
schwer sein. in einer K ritik  stets allgemeine Z » . 
stiuimiiiig zu finde». F ür unser Urtheil, daß der 
»Hymnus an das Feuer" sowie der »Figurirte  
Chural" «»bedeutend find, finden w ir  übrigens 
eine volle Bestätigung, für die erste Komposition 
in Ih re m  Schweigen, fü r die letztere in Ih re m  
Rede». Denn wenn S ie  schreiben: »Freilich durfte 
man an diesem Abend keine »intereffanten Kon«. 
Positionen" erwarte» — M angel a» O rig inalitä t, 
ermüdende Länge w ird bei den erwähnte» Stücke» 
mancher empfunden habe», der nur zum Konzert, 
nicht auch znm Todtenfeste kam" und dann bei 
Besprechung des figurirte» Chorals fortfahren: 
»W er . . . .  in den schwer lastenden Klänge» der 
Pedalstimme» immer wieder die Mahnung hörte, 
die der Schluß im Donncrto» wiederholt: W er 
weiß. wie nahe m ir mein Ende? der . . . "  so 
gebe» S ie  die Schwäche dcr Komposiilon selbst zu. 
indem S ie fordern, daß das aesthetische Empfinden, 
das von dem Kunstwerk unbefriedigt bleibt, zurück- 
treten soll hinter das religiöse Gefühl, das in 
dem Clioral Erbauung findet. Dieser Standpunkt, 
der selbst für den Gottesdienst bedenklich ist und 
von der Kirche auch keineswegs allgemein getheilt 
wird. ist fü r ein K o n z e r t  gänzlich niizuläsfig. 
Dem Todtensest w ird  selbstverständlich soweit 
Rechnung getragen, als man an diesem erlisten 
Tage ernste Musik zu höre» verlangt, im übrigen 
aber verharrt der Mnfikrefereut auf seinem Stand- 
Punkt, in einem geistlichen Konzert wie in jedem 
andere» die Darbietungen lediglich »ach ihre», 
Knnstwerth zn beurtheilen, ohne Rücksicht ans 
ein stoffliches Interesse, welcher A r t  es auch sei. 
Die Verquick»»« einerOrgelkompofition m!> einem 
erbauliche» Text kann für ihn kein zureichender 
Grund sei», vor der K o m p o s i t i o n  sich z» beugen, 
nnd jener »Donnerton", von dem oben die Rede 
ist, ist eS vornehmuch gewesen, der das Urtheil des 
Referenten ungünstig beeinflußt hat. da dieses 
Fort« unverm ittelt einsetzt nnd den Effekt, nach dem 
es hascht, völlig verfehlt. Daß das Stück von Herrn  
Musikdirektor Char meisterhaft gespielt wurde, 
konnte an diesem Urtheil nichts ändern. Wenn 
Sie nun aber weiter schreiben: »Wie kommt der 
Satz — daß Mendelssohn auf dem Gebiete der 
Kirchenmusik nur unbedeutendes geschaffen — in 
eine» ernstgemeinten Konzertbericht?" so wolle» 
w ir hierauf nur erwidern, daß diese eigentbümliche 
Redeweise doch sehr an das Goethe'fche W ort er- 
innert: »Noch ist ihm Ir r th u m  eine Leidenschaft". 
E s ist die sehr ernsthafte Meinung vieler Leute, 
der w ir  uns anschließe», daß Mendelssohns »Elias" 
und selbst »Paulns" Schöpfungen find, die das 
neue Jahrhundert nicht mehr überdauern werden, 
weil ihr ganzer Gehalt zn gering nnd ihr M angel 
an Melodieenschönheit zn groß ist. Selbst in der 
In terpreta tion  großer Künstler, deren G lanz leicht 
über den eigenen inneren W erth einer Komposition 
zu täuschen vermag, erzeugt eine Baulns-A»f- 
sührnng je länger je mehr ein Gefühl der Leere, 
sodaß man direkt gelangweilt werden kann. W er 
m it weiteren Kreisen in Berührn»« kommt und 
die Zeichen derZeit zn deuten versteht, dem kann nicht 
Verborgen sein. daß überhaupt Mendelssohns Stern  
ebenso im Verschwinden begriffe» ist, wie Chopins 
Stern von J a h r zu J a h r heiler erstrahlt. Daß 
»„Mendelssohns Schwächen unverkennbar sind", 
erkennen S ie ja jetzt schon an: vielleicht treffen 
w ir später noch i» dem Urtheil zusammen, daß 
Mendelssohn zwar manch schönes, sonnig heiteres 
Tonwerk geschaffen hat. das seinen Platz in der 
Hausmusik behaupten wird. daß es aber den Kon- 
zertnuternehuie» nicht eben zum Vortheil gereicht, 
wenn er auf dem in der Regel doch m ir beschränkte» 
Program m beständig vor den tiefer angelegten 
deutsche» Meister» bevorzugt wird.

gedämpft, daß die Blumen ans einer neuen 
A rt der besten nnd schönsten Perlm utter ge­
fertig t zu sein scheine«.

Blumen aus Fischschuppen.
--------------- (Nachdruck v erb o ten ).

Die Ind ianer Venezuelas und des nörd­
lichen Brasiliens verstehen es seit undenklichen 
Zeiten, geschickt Blumen nebst B lättern aus 
Fischschnppen herzustellen. Die Fische des 
tropischen Weltmeeres zeichnen sich durch die 
Farbe und den Glanz ihrer Schuppen nnd 
Flossen aus, deren Farbenskala sowohl Blaß­
roth, Rosa, Scharlach als Himmelblau, U ltra , 
marin, Apselgriin, Smaragdgrün, Olivegold, 
Orange, Grau, L ila  und Purpurfarbe um­
faßt. Die Schuppen lassen sich m it starkem 
Fischleim, welcher sehr dauerhaft und haltbar 
ist, leicht an einander oder an Drähten be- 
festige».

Diese Kunst wurde nach den westindischen 
Inseln verpflanzt, wo sie von den Spaniern 
ausgeübt wurde, und während des kubanischen 
Krieges gelangte sie auch nach dem ameri­
kanischen Festlande und fand eine Heimat in 
Florida. I n  diesem Jahr hat sie sich aber 
»och weiter nach Norden ausgebreitet und 
hat endlich in Newyork eine Stätte gefunden.

Eine der Werkstätten in Newyork w ird 
von einer intelligenten, geschickte» Frei» ge­
leitet. Ih r«  Werkzeuge bilden Scheere, 
Nadel und Faden, m it S toff oder Garn be­
kleideter Draht, eine Drahtzange, ein Leim- 
topf und Pinsel, sowie einige Pressen, um 
den Schuppen die gewünschte Biegung und 
Form zn verleihen. Die Schuppe» sind ge­
wöhnlich glatt, wenn sie zur Verarbeitung 
eintreffen und müssen gewölbt und gekräuselt 
werden, um Blumenblätter, Kelche und die 
verschiedensten Blattformen darzustellen. Eine 
fertige Blume besitzt eine phantastische Schön­
heit, welche einzig in ihrer A rt ist. Die 
Form und Farbe der Pflanzen sind vorhanden, 
außerdem aber besitzen diese Blumen eine 
Durchsichtigkeit und eine Festigkeit der Linien, 
welche w ir im Reiche Floras eigentlich nicht 
finden. Das Farbenspiel ist oft überraschend

Litterarisches.
„ T i l l  E  » l e u s p i e g e l "  — das ist die prach 

ligste Volksfignr. die sich jedem von uns von 
Jugend ans wie keine andere eingeprägt hat. W er 
kenntdie Schwänke dieser »nvergleichlichen Schalks- 
figur nicht, wer hätte nicht batd den. bald jenen 
immer wieder gelesen? Freilich innßte sich der 
alte Volksheld schon manche Verwässern«« in den 
zahllosen Nenausgaben und Neudrucken gefallen 
lasse»; i» der A rt. wie er aber in dem neuen n»s 
vorliegende» Werke »T ill Enlenspiegel" (Hermann 
Seemann Nachfolger, Leipzig, P re is  geb. M k. 2.50! 
gezeigt w ird, ist er. dcr m it unverwüstlichem Humor 
ausgestattete vagabnndirende Schalksnarr in 
seiner ursprüngliche» kernige» Gestalt, dessen 
tolle Streiche man in ganz Deutschland kennt. 
Die Frische und llrwüchsigkeit des Originaltextes 
wurde in feiner Weise beibehalte», das Buch hält 
sich von allzugroße» Derbheiten ebenso gut fern, 
wie von der süßliche» A rt. in der man T il l  Eulen- 
spiegels Schwänke bisher den Kinder geboten bat. 
M i t  der illustrative» Ausschmückung des Buches 
hat sich der »>is schon durch seine reizvolle» 
Bilder zn Hanff's „Zwerg Nase" bestens bekannte 
Leipziger M a le r  W alter Ticman» ein glänzendes 
Verdienst erworben. Es wird jedem ei» V er­
gnüge» sei», seine vorzüglich gelniigenen Bilder 
und Zeichnungen anznschancn und sich in das Lo­
kalkolorit zn vertiefe», m it dem ste gesättigt sind. 
Es ist in der T ha t m it dieser Publikation alles 
getroffen, was bis jetzt über die Anforderungen 
und das Wesen eines modernen Kinderbuches ge­
redet und geschrieben worden ist. M a n  kann diesem 
neuen illnstrirten »T ill Enlenspieael" prophezeihen. 
daß er bei jung und a lt unzählige Freunde finden 
wird. wozu nicht znm geringste» der bei vornehmer 
Ausstattung m it nur 2.50 M k. angesetzte P re is  
beitragen wird.

„ A n s  s t i l l e n  G a s s e n  n n d  v o n  k l e i n e n  
L e u t e n "  nennt Enge» Schick einen soeben im  
Verlage von Hermann Seemann Nächst, i» Leipzig 
erschienenen Band kleiner Erzählungen (P rc is 2 M ) .  
Selten lebt in einem Buche eine so einheitliche 
und gleichmäßige Stimmung wie in diese» Ge­
schichten Schicks. D as Lebensgeschick der ärm ­
lichen Leute, das Liebes-Ach und -Weh des A ll­
tages. die geheime Tragik enger Stuben findet 
einen empfindsam-beredten und klangvollen Aus­
druck. W er in dem hastigen Treiben unserer Z e it 
eine ruhige, friedsame Stunde haben w ill. der wird  
gerne z» Eugen Schicks: „Aus stillen Gaffen und 
Von kleinen Leuten" greifen.

Eine neue A r t  des Küssens lehrt Felix Hübe! 
in seiner soeben im Verlage von Hermann See­
mann Nachfolger in Leipzig erschienene», neueste» 
Erzählung: „ D e r  S c h m e t t e r l i n g s k u ß "
sP> eis 2.— M k ) .  die außerordentlich sein das 
Liebesbundmß zweier überschwenglicher, äußerst 
sensitiver Naiuren schildert. Ih n en  ist der nor­
male Kuß zu gewöhnlich, z» materiell. S ie er­
finden den Schmetterliiigsknß und küssen ihn m it 
einer himmlischen Zartheit und Weichheit, diesen 
Kuß, der imgrunde nur ein Wippen m it den 
Augenlider» ist, aber au Lieblichkeit wirklich kaum

machen nnd sich bald einer große» Beliebtheit er­
freuen wird.

schon außer Gefahr. Der Klempnergeselle 
Maser, der auf der Krnmvsstation der 
Charitee liegt, w ar auch am M ontag noch 
nicht vernehmmigssähig. Eine Gefahr fü r 
sein Leben besteht jedoch nicht.

( U n g e d r n c k t e  B r i e f e  B i s m a r c k s . )  
Die „Gartenlaube" bringt in ihrer nächstens 
erscheinenden Weihnnchtsnummer eine Reihe 
bisher nngedriicktcr, neuerdings an unvrr- 
mutheter Stelle gefundener Briefe Bismarcks 
a» seine Gemahlin aus den sechziger nnd 
siebziger Jahren, sowie gleichzeitig nnver« 
öffeutlichte Briefe Kaiser Wilhelms I.  au 
Bismarck. Von den Briefen des Kaisers ist 
besonders der vom 6. Februar 1888, 10 Uhr 
abends datirte, nicht nur wegen seines I n ­
halts, sondern deshalb interessant, weil eS 
der letzte ist, den er an seinen treuen Diener 
gerichtet hat. Der in Faksimile der „G arten­
laube" hergegebene B rie f kantet: „A n  den 
Fürsten Bismarck. Unmöglich kann ich den 
heutigen Ehren- und friedlichen Siegestag 
vergehen lassen, ohne Ihnen nnd m ir Glück­
end) Dankes-Wnnsch zum heutigen Reichs- 
tags-Ereigniß anszusprechen, der in  seiner 
Erscheinung nnd Wichtigkeit einzig dasteht, 
da alle Pnrtheinng verschwand, und Ihnen 
den allgemein anerkannten Rnhm zollte! 
Möge nur Ih re  Gesundheit von der zu 
großen Leistung nicht leiden! !  Den 6. 2: 88. 
10 Uhr abends. I h r  dankbarer König W il­
helm."

( D e f r a u d a t i o n . )  Bei der deutsch- 
österreichischen Dampfschifffahrts-Aktiengesell« 
schüft in Dresden wurde» Machenschaften 
des Direktors Gustav Richter aufgedeckt, 
welcher Elbkähne auf seinen Namen der Ge­
sellschaft verrechnete und sie übervortheille. 
Richter wurde sofort entlasse», sein S tellver­
treter snspendirt. (Die Gesellschaft ist nicht 
zn verwechseln m it der ih r völlig fernstehen­
den sächsisch-böhmischen Dampfschifffahrtsge­
sellschaft in Dresden.)

( G u t e  D i v i d e n d e . )  Die Aktien« 
branerei zum Löwenbräu in München hat in 
1901/02 einen Bruttogewinn von 2 864 442 
M ark erzielt. Die Dividende beträgt 20 
Prozent, wie im Vorjahre. 783 000 M ark 
werden fü r Reserven und Abschreibungen 
verwendet nnd 409 816 M ark  vorge­
tragen.

( M o r d  «ud S e l b s t m o r d  i m  J r r e n -  
) a u S.) I »  der Irrenansta lt zu Raab Mur­
ren zwei Kranke namens Papp und Mnjzer, 
die zusammen in  einer Zelle  untergebracht 
waren, todt aufgefunden. Wie die Unter- 
suchnng ergab, hatte Papp seinen Leidens-

poche «esLhrlen, wahrscheinlich nach einem StreNc,

».sonders ans dem musikalischem Gebiet giebt es Nnoen. varoemp». o,l uoerra,cheno
der Geschmacksrichtungen und der Geschmacks-»und bisweilen so prächtig und dennoch so

MarirlijMtilieS.
(B  e r h a f t n n g . )  Die Breslaner K rim i- 

nalpolizei verhaftete den Beamten eines bor- 
tigen Bankgeschäfts, welcher eingelöste Zins- 
scheine unterschlagen und wieder in den Ver­
kehr gebracht hatte. Von dem erworbene» 
Gelde kaufte er fü r 19 000 M ark Pfandbriefe 
und lieh 13 000 M ark aus. Die Höhe 
der Unterschlagungen ist noch nicht fest­
gestellt. .

(E in  entsetzl i ch jähes Ende)  fand, 
wie der »Schief. Z tg ." aus Bantzen gemeldet 
w ird, ein fröhliches Herrenesseu bei dem 
Augenarzt D r. Nenmann. Dieser zeigte den 
Gäste» aus seiner Waffensammlnng ein be­
sonders schönes S tile t. Nachdem er dasselbe 
wieder in die Scheide gesteckt, stieß er damit 
scherzweise nach seinem neben ihm stehende» 
Freunde, dem Assistenzarzt D r. John vom 
städtischen Krankenhause. D r. Jvhn schrie 
furchtbar auf und sank blutüberströmt znr 
Erde. Die Scheide des S tile ts  war beim 
Ausholen herausgesallen und dem Unglück­
lichen die blanke Klinge in den Leib gedrun­
gen. Der erst 27 Jahre alte beliebte Arzt 
erlag seiner Verletzung.

(Ein Ra » bmordversuch.) I »  
einem dem Bahnhofsverkehr dienenden Laden 
des Bankgeschäfts Schwerdtfegcr u. Ko. in 
der Friedrichstraße in Berlin  wurde am 
Sonntag, wie bereits kurz gemeldet, auf den 
28 Jahre alten Bankbeamten O tto Salzwedel 
ein Mordversuch gemacht. Schon am Sonn­
abend Abend verlangte ein junger M ann 
im genannte» Geschäft einige Münzen, die 
er znm Kostümfest gebrauche. Sonntag früh 
um */,9 Uhr erschien derselbe junge M ann 
wieder im Laden, um, wie er angab, Münzen 
aus dem Schaufenster z» kaufen. Kaum war 
der Bankbeamte hinter dem Ladentisch her­
vorgetreten, so stieß ihm das Ind iv iduum  
einen Dolch in den Nacken und in die Schulter. 
A ls Salzwedel floh, folgte ihm der Ranb- 
mörder, blindlings auf ihn einstechend. Da­
bei entfiel dem Räuber der Dolch und er 
versuchte zu entfliehen. Auf seiner Flucht 
sprang er in die Spree, wurde indessen von 
Schutzleuten herausgefischt und als Gefange­
ner der Charitee zugeführt. Der Räuber ist 
als Klempnergeselle Moser aus Lhemnitz 
rekognoszirt. —  Wie weiter gemeldet w ird , 
befand sich Salzwedel Sonntag Nachmittag

nachts m it einem blechernen Wasser-napf er- 
schlagen. Nach der T h a t mag Papp einen 
lichten Augenblick gehabt haben. E r legte 
seinen Strohsack mehrmals zusammengerollt 
auf das Lager des Todten, stellte sich darauf 
und erhängte sich m it seinem Hosenriemen 
am oberen Theil des Eisengitters der 
Zellenthür.

( B r a n d  v o n  Pe t r o l eumschä ch t en . )  
Aus Lemberg w ird vom Montag gemeldet: 
Heute Nacht sind 17 Petroleni,«schachte in 
Boryslaw ein Raub der Flammen geworden. 
Bei dem Brande wurde eine Person getödlet 
nnd eine verwundet; 7 Häuser sind nieder­
gebrannt. Das Feuer entstand in einem 
Schacht der Naphthaindnstrie - Gesellschaft, 
angeblich durch eine Explosion von Gasen. 
Es ist Aussicht vorhanden, den Brand zu 
lokalisiren.

( D e n  N a m e n  „ M a s a l d  a ") hat be­
kanntlich die jüngste Tochter des italienischen 
KönigspaarS erhalten. Der Vornahme, der 
nuS etwas ungewöhnlich klingt, ist jedoch in 
der Familie Savoyen schon vorgekommen. 
Mafalda Mathilde, die Tochter AmadeuS I I I .  
von Savoyen, w ar eine A rt italienische 
Jungfrau von Orteans. An der Spitze eines 
Fähnleins Savoyer kam die Prinzessin dem 
von Barbarossa belagerten M ailand zn Hilfe, 
wnrde aber von Barbarossa gefangen ge­
nommen, der ih r die Wahl ließ zwischen 
Schande und Tod. Die Prinzessin blieb 
standhaft nnd wurde ans B itten des Königs 
Alkons von Portugal begnadigt und freige­
lassen. Später wurde M afalda die G attin  
ihres Befreiers nnd starb 1188. Prinzessin 
Mafalda ist jetzt die zweite Tochter König 
V iktor Eniannels I I I .  Die erste Tochter 
heißt Jolanda M argherita  und ist am 1. 
Jun i 1901 in Rom geboren.

( Kamps  zwi schen e i ne m  B a r e »  
und e i n e r  Hy ä n e . )  Wie aus P aris  be­
richtet w ird , kam es in der Menagerie der 
früheren „M o n lin  - Rouge"'-Tänzerin „La 
Goulne", die zurzeit ih r Zelt ans der Kirmeß 
von M ontm artre aufgeschlagen hatte, am 
Sonnabend zu einem entsetzliche» Kampfe 
zwischen einem Bären nnd einer Hyäne, die 
in einem Käfig zusammengesperrt waren. Der 
Bändiger stand noch draußen auf dem Podium, 
um die Menge anzulocken. Die beiden Thiere 
brummten und heulten dazwischen vor dem 
im Inne rn  des Zeltes angesammelten P u b li­
kum. Plötzlich versetzte der B ä r der Hyäne 
einen Tatzenschlag, sodaß die »Entweiheria

!



der Grüfte- in die Ecke des Käfigs flog. Sie 
stand wieder auf, schlich sich heimtückisch 
hinter den Bären, schlüpfte unter dessen Hals 
und sprang ihm an die Gurgel, au der sie 
steh festbitz. Vergeblich suchte der riesige 
Bär sie abzuschütteln; das Blut ranu ihm in 
Strömen vom Halse, während im Zuschauer« 
räum mehrere Franeu ohnmächtig zusammen­
brachen. Als der Bändiger herbeieilte» nm 
die Bestien von einander zu trennen, war es 
zu spät. Der Bär war von dem heimtückischen 
Widersacher erwürgt worden und lag todt 
am Boden. Es kostete ungeheure Mühe, die 
Hyäne von dem riesigen Körper, an dem sie 
sich scstgcsogeu hatte, durch Peitschen- und 
Stockschläge zu entfernen und in einen anderen 
Käsig zu treiben.

( E i n e  j ü d i s c h e  U n i v e r s i t ä t . )  
Die Begründung einer jüdischen Universität 
planen, so berichtet ein Londoner Blatt, die 
Führer der Zionistenbewegnng. Jüdische Geld- 
leute sollen schon 1000 000 Franks für die 
Koste» des Planes, der im ganzen etwa 
12 000 000 Franks erfordert, garantirt haben. 
Gleichzeitig ist ein Plan im Gange, eine 
vollständige Geschichte des jüdischen Volkes 
vorzubereiten.

(Ein deut scher  T a g  in N ew york.) 
Zu einer imposanten Kundgebung des 
Deutschthums gestaltete sich die erste Feier 
eines deutschen Tages» die je in der Stadt 
Newyork begangen wurde. Es war eine 
Massen-Demonstration, wie sie von den Deut­
schen in Amerika wohl selten zuvor, vielleicht 
unr einmal, als die Verwirklichung der 
Einigkeitsidee im dentschen Vaterlande auch 
dort gefeiert wurde, erlebt worden ist. In  
dem mächtige» Raume des Madison Square 
Garden feierte am 9. November das deutsche 
Lied, das deutsche Wort glänzende Triumphe. 
Es war ein herrliches Fest, -war nicht prun­
kend und prahlerisch, aber volkSthümlich und 
begeisternd. Alle Kreis« des Newyorker

Deutschthums waren vertreten. Wände, 
Balustraden und Pfosten waren geschmackvoll 
mit amerikanischen Flaggen geschmückt. Unter 
dem Mitteldache hingen die deutschen Farben 
und aus der Plattform, aus der die Fahne» 
der 102 Vereine, die den deutschen Tag 
arrangirt hatten, ausgepflanzt waren, waren 
die Banner KolumbiaS und GermaniaS 
symbolisch zu einem ganzen verwoben. 15000 
Deutsche «ahmen an dem Feste theil, «. a. 
der Prinz von Pleß, der gerade aus ameri­
kanischem Boden als Vertreter des deutschen 
Kaisers zur Einweihung des neuen Gebäudes 
der Newyorker Handelskammer eingetroffen 
war. Gras von Llnadt, deutscher Geschäfts­
träger in Washington überbrachte in Ver­
tretung des deutschen Botschafters die besten 
Wünsche des Kaisers. Die Festrede hielt Pro­
fessor Dr. Knno Francke von der Harvard- 
Universität.

(D ie schl imme Lage  in G u a t e m a l a  
i n f o l g e  d e r V u l k a n a u S b r ü c h e )  der 
letzten Zeit kann die Regierung des mittel- 
amerikanischeu Staates trotz aller Versuche 
nicht mehr vertuschen. In  Sän Franzisko 
angelangte Flüchtlinge erzählen n. a., daß 
in erster Linie die Indianer in Guatemala 
Opser der vulkanischen Eruptionen geworden 
sind. Tausende von ihnen seien durch giftige 
Gase erstickt, andere durch brennende Lava 
und ausgeworfene Steine getödtet worden. 
Räuberbanden durchziehen da» Land, brennen 
und morden, nachdem sie die Ansiedelungen 
geplündert haben. Angeblich ist außer dem 
Vulkan Santa M aria auch der Berg Fasaeo 
in Thätigkeit gewesen.

Amtlich« Rotte»»»««» der Danziger Produkt««- 
BZrke

vom Dienstag den 25. November 1902.
Für Getreide. Hülfenfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M^rk per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemSßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiiogr.

inländ. hochbnnt und weiß 756—788 G r.146-151 
Mk. bez.

inländ. bunt 734-774 Gr. 144-152 Mk. bez. 
inländ. roth 756-780 Gr. 148-150 Mk. bez. 
transito roth 734 G r. 118 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per ?14 
G r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 697-744 Gr. 126 Mk. 
transito grobkörnig 726 Gr. 82 Mk.

G e rs te  per Tonne von ivnv Miogr.
transito große 624 Gr. 94 Mk. bez.

E r b f e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito weiße 123-133 Mk. bez. 
transito Viktoria 160 Mk. bez.

W ick en  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 156 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 124V.-125 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Ktlogr.
transito 110 Mk. bez. ^

K lei e per 50 Kilogr-Weizen- 7.65-8.75 Mk. bk-..
Roggen- 7,95—8.30 Mk. bez. „ .

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 7.47'/,—7.65 Mk. in«. Sack bez..Rende. 
ment 75° Transitpreis franko Neufahrwasser 
6.05 Mk. inkl. Sack bez.

H am burg.25.N oveinbcr. Riibölruhig,loko50. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum höher. S tandard white loko 6.85. —
W etter: Bedeckt.

14. Unehel. T. 15. Schlaffer Heinrich Streich. T.
Stervefälle: 1. M argarethe Krämer, 8 T. 2. 

M artha Berner-Nndak. 2 I . .  3 M.. 20 T. 3. 
Leokadia Jablonski. 1 1 .1 1 M,. 23 T. 4. Johanna 
Fenskc-Stewken, 1 I . .  1 M .. 1 T. 5. Wittwe 
Panline G üttler geb. Ohls. 77 I . .  5 M-. 13 T. 6. 
Weichensteller a. D. David Noffa. 54 I . .  3 M.. 
16 T. 7. Frieda Streich, 3 T- 8. Alsitzerin Emilie 
Wenzel geb. Trohke-Balkan. 54 I . .  5 M.

Aufgebote: 1. Vizeseldwebel Friedrich Osier- 
maiin-Rndak und M artha Holtz-Bacrfelde b. Bern­
stein. 2. HilfSbremser Friedrich Dallige und 
Emma Walt-Nndak. 3. M aler Karl Kiihii-Thoru 
und Hedwig Jagrm anu. 4. Arbeiter Wilhelm 
Goergens und Wittwe Anasiasia Knbeczek geb. 
Maiewskl-Hombrnch Kreis Hörde.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Joses GrzeSz- 
kowiak-Rndak und M artha Jarzembvwski-Slewkeii. 
2. Arbeiter Alexander Liniewski und Josefo 
Pawlak. 3. Kaufmann F»a»ziscns Thlmann« 
Clovpenbnrg (Großherzogthnni Oldenburg) und 
Stm iislawa S-eczuumski. 4. Arbeiter Wilhelm 
Assias und Jd a  Schäker, beide Rndak.

(F a lsch  g e h ö rt.)  Souffleur: .H err R itter, 
ei» Pilger, der fürbaß zieht, läßt Euch grüßenl- 
— Schauspieler: Herr R itter, ein Pilger, der ein 
Bierfaß zieht, läßt Euch grüße» l"

<Der b o s h a f t e  P h o t o g r a p h . )  »So. nun 
machen S ie  'm al «in recht ehrliches Gesicht, Herr 
Bankdirektor.-______________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warlmann in Lhorn.

S ta n d esa m t Podgorz.
Vom 2. bis einschl. 25. November 1902.

Geburten: 1. Arbeiter Joses Dombrowski, T. 
2. Bahuarbeiter Joachim Bogacki. S . 3. Eigen­
thümer Robert W itt, T. 4. Geprüfter Lokomotiv 
Heizer Josef Zanke. S . 5. HilfSbremser Hermann 
Dicsing. S . 6. Besitzer Hermann Blesstng-Balkau, 
T. 7. HilfSbremser Karl Uskt-Piask. T. 8. Bahn- 
arbeiter Theodor Tews, T. S. Arbeiter Johann 
Cwiklinski, T . 10. Arbeiter Johann «rifckak. 
Stewken, S- 11. Unehel. S . 12. Arbeiter Euül 
Jakob. S . 13. Arbeiter Johann Grabowski. T.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 28. November.

Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr:
Bibele, klärnng. 2. Korintheebricf. Einleitnng. 
Kavitcl 1 n 2. P farrer Siachowitz. 

Baptisten-Kirche: Abends 8 Uhr: Versammlung. 
Geleitet von Prediger Dreßter aus Bartenstein. 
Jedermann willkommen.  ̂ ^

Ev. Schule zu Balkan: Abends? Uhr Btbelstunde. 
P fa rre r E ndem ann._

von 95 Ps. bis 
Mk.I8p.Mtr. 
— letzte Neu­
heiten) — 

Franko und
»vkon vorroU t inS Hau- geliefert. Reiche Muster­
auswahl umgehend.

» k r llr  G ürtel».

! m e i i -8Ä

Lammtê
— __^ V e lv e t s

^U8tor kraue». «rirchtt LQ krtv»r«d
LLZW von Lllen L  « su s se n , sirekelä.

27. Novbr.r Sonn.-Anfgang 7.49 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 3.58 Uhr. 
Mond-Aufgang 4.46 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.52 Nhr.

Bekanntm achung. 
Freitag-eil I M . ,

der Verkauf " ^ o f e  de^Lazaret

schaftsgerathen, altem Eisen, 
Lnmpeu rc. gegen gleich daare 
Bezahlung statt. 

Garnisoulazareth Thor».
Ertheile Unterricht

in der
französisch ««d englisch. Sprache, 

Konversation.
Litteratur und Grammatik.

i lö l»  steumsim.
staatlich geprüfte Sprachlehrerni, 

Breitestraße 37. IH. 
Vormittag 1 1 -1 2  Uhr. 
.Nachmittag 4—5 Uhr.

8  Ntztüät. Harkt 8 .

fsilmüMch. kozlkkli.
k « ü e l> .

Vessienrs 1?on1on et veslinillisrs — 
Niss Lvans, k'rärlltziv Iiedr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn 
Buchhandlung.

D. Directenr.

F einstes

Talsll-PMe««
Ltr. 18 Pfg., 

bei Entnahme von 3 Liter ab, 
Ltr. IV Pfg.

Feinstes

ZallUl-Petroteilili,
inkl. Faß,

 ̂ Zentner 11,25 Mark. 
A M -  FeinstesMel-Molm,

1 Zentner Mark.

 ̂ (Etzöl).
im Faß Zentner » r .g y

kgsl M iss,
Schuhmachrrstr. 26,

Telephon 43. — . ^

^ S I ' l L U S I '

k o l k «  »A  L i o t t o r i s
r « r  A rrlvl»t««g » an  N oUolStts« tü r  t-un g o o k ro n « »

Zieh««g am  13 —1 8 . Dez. 1SVS.

I G s t W  A . ,  Ä lü s tÖ  N .
Originallose L Mk. 3,50. Porto u. Liste 30 Ps. extra.

p p p p  s i H g

r o n e n
w allen Huskttbmungen

ru

Nekert Nx und fertig angemacht

? d i l W  Lücan s i s M  
t z t z t z s i s i s i

H s / M r s
Lsr-tUev smvrovlsu

Ssw -Lvr-sii dovLdrt ^

v«»1»LL1L.r «»»LodvUsvIcr-avt S0, Srivckvl rodn»r20.8r»Ld7el»äa-̂ »,N0.
vnreL äLv a.xotdsL»L: Orixivaläosv pvlvsr Ll.

vLrtou cüeLriUo's « 1̂ 0.
^potksksr tleu m eier, k'ranlckurt s. bs.

Friedrichstratze 8
ist im lll. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermietben. Näheres beim Portier.

Brombergerftr. 60.
S o fo rt, 1. Jan. od. April A 

3 im m er, kl. Stübchen u. Zubehör 
"ebst Vorgärtchen, Hochparterre, zu 

«verm. Näh C ulm . Ch. 4V.

Am 1. WiDfrchk K.
ist die 1. Etage, 2 Stuben, große 
Küche nebst allem Zubehör für 145 Mk. 
v. 1. Januar, sowie eine kleine freundl. 
Hofwohrrung nebst Zubehör von sf. 
zu vermiethen.

Empfehle kräftigen

Mittagstisch.
ÜWtMSIlt M „XiMS".

M v  MMmi, VyflMM Wi§ W i
-  8« I i  M a m M .  -  i M k m M  dsi ß m  8. k il l» !  in N o r » .

Lernten.
IivLekt. HVoUklL, in 5sr1ei k'ardvL. SpossnrlmütLe.k M s8i8̂ M kll

nnä

2US Dover. LnadenwütLS.

^  Sausi'dsftsll 8 I0M 0 llllsi r i l r s »
LpSLiulitLt tiir 1>«m4virtd«. so^rbsitst, Klr

llörreil. »̂rbk» u. XillSer
ewxüelilt Lunik)aeii. LnadsumÄtrs.

Orürü. oä. grauwel. ^axäwÄtre. 37 ?  8  0815  öl'6Lttz8l,I'. 37. ^^1. LnLderuELv.

k .

Reisemüde. Llelvr ülatrosenmütLo.
In jeäer kreiZla^s.

Lornssl». LekitkLinütLe.

t i is lM u d liM r
für

Feustrr «ud Thüre«
empfiehlt

). » « ttn s r ,  Tapetenhdl., 
Gerechtestr.

Eleg. wöbl. Z im m er sofort zu 
Breiteste. 11, II.verm.

Datumstempel!
verstellbar bis 1908, zum Aus- ^  
füllen jeder Drucksache, J n v a -  k  
live«- und Wechselstempel­
marken fü r B ehörden, F a ­
briken, Gutsbesitzer, Land­
w irthe rc. Ferner folgende 
Abdrücke stets mit Datum: B e­
zahlt, Angenomm en, Ant- 

V Wort, E rh a lten , E ingetrag . s  
H Keine Reparaturkosten, da stets M 
2  GratiSneunachlieferung erfolgt. A 

Erhältlich bei
V a ltk v r  L o ltn 8kt, 

T h o rn , Gerberstraße 33—35 
Kunstgewerbliche Werkstatt ^  

für Silber- und Goldschmiede- ^  
arbeiten, Fabrikation von Trau- W 
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt. Hr

1.6 ^ 0 W 8k a
Damenschneideriu au s  H am bnrg. 

ITodook KonkaNNonk
Anfertigung von sämmtlichen Kostümen, 

sowie JacketS und CäpeS rc., re. 
Spezialität:

L o is t r in r e .  
v a d e rf tr . K6, Part.

6e362tz11eN eitLndt!
IilLoN8iv Ävk. 1. Dsrombsr.

In kvrnd. 24 Oe^vinvrivdruiFvL 
mit Lbvevks. NkiuplIrsNsr.

180000, 102000, 90000. 45000,
30000 etv. eto.

»fsclvs t.os ein l'fvffv«', 
dietsn cli6 aus 100 LlilxlieLsrn 

dvstvd. SerLeiilosAösellsLtiLtteL. 
lVlonatt. Ssitrsg 5 lVIaptc 

pro rmZ LLelirms;.
^nweläriQ t̂zv b^korä. um^sti.
W. t-t. 1̂. /Knnonosn-Txo. §

S 0 S  in !<ö!n s. Nk. Kr. 476.

Leere Säcke
50« Stück zu 2 Zeutuer

pro Stück 35 Pfg.,
7VO Stück zu 1 Zentner

pro Stück 20 Pfg. 
hat abzugeben

l S a l r r ' t s » ,
Schuhmacherstr. 26, 

_____ -.'- 777-, Telephon 43. . ^

dnmll obtlslh!. M M t i i ,
Kief. Klobenholz I. u. I I . Kl., 
Kleinholz 4 .  und 5 . Schnitt,

liefert billigst frei Hans
M sx MsniioS, Mellienstr. 127.

1 kl. Stübch. f. 1 P. z. v. Gerechtestr. 9.
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W a s r s n k a u s
-

6eolg SultteM ^ 6 s .. cksrn.
E r ö f f n u n g  d e r  S p i c l w a a r k n - A u s s t k l l n n g  

D o n n e r s t a g  d e n  27.  N o v e m b e r .
b s k l v l c k s i v  I * n p p v n

in geschmackvoller Ansfiihning
von S Pfg. beginnend bis zu 16 Mk.

I ? n p p v » k ü p k i s .
Porzellan, Blech, Celluloid . von 9 Ps. bis 3,25 Mk.

l ' n p p s n t l » « » «
in großer Auswahl

P u p p e n w a g e n .....................von 48 Pfg. bis 7 Mk.
Post wagen. . . . . . .  von 1,75 bis 2,95 Mk.
M öbelw agen...................................................2,95 Mk.
Rollwagen mit P fe rd ......................... von 45 Pfg. an.
Fahrende P n p p e n ........................................... 98 Pfg.
Puppenmöbel . . Karton von 8 Pfg. bis 4  Mk.

v L I N p k l N S . S v I l i N V N
in großer Auswahl.

W a l k ,  Nch »hmttk b em M :
Automobil mit G u m m iräd e rn ......................... 87 Pfg.
Störrischer E s e l .................................................. 75 Pfg.
Musikalischer Clown mit Hnnd . . . .  1,75 Mk.
Tanzender B är mit Glockenspiel . . . .  42 Pfg. 
Karroussel mit Balletensen und Musikwerk 2,25 Mk.

L o t t o .................................... 9, 24, 45, 75, 98 Pfg.
D a m e n b re tte r .........................................  48, 98 Pfg.

Jndiauergeschich ten ..........................von 4  Pfg. an.
B ilderbücher.........................................von 6 Pfg. an.
Uuzerreitzbare Bilderbücher . . . von 9 Pfg. an. 
Jugendschrtften in großer Auswahl.

V » t o r k s 1 t u z » N S -  n n c k  

L v s v I i L k b l g n n g s s p L « ! «
Werkzeug-Garnitnre» . . . von 8 Pfg. bis 3 Mk. 
Pyramiden-Kubns . . . von 9 Pfg. bis 98 Pfg. 
Neue Zeichen-Schule . . . . . . . .  45 Pfg.
Neue Stick-Schnle . . . . . . . . .  24 Pfg.
Neue Flecht-Schule............................................. 45 Pfg.
Kugel-Mosaik-Spiel ............................................. 24 Pfg.
Holz- und K o rk a rb e itc n ..................... ..... . 45 Pfg.
Historisches L o t t o ............................................. 24 Pfg.
Nenes A u to m o b il-S p ie l................................... 93 Pfg.
I,:rtvLNi» «»»Nlvr» . . von 95 Pfg. bis 6,75 Mk. 
Eisenbahnen in großer Auswahl.

A lle  A btheilungen unseres W m e n h n u se s  ßni> m it P ssenben  Weihnachtsgeschenke» reichlich sartirt.

kremr
toll. N M M M , 

Niederlage Thor»: 
K M l . ,  M  Eeckchr. ZM iM te»:

N r. 3 : k ln e ra , per Stck. 5 Pfg. 
N r. 4 :  L re m e n ^ a ,  p. Stck. 6 Pfg. 
N r. 5 : 8am>, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 6 : L le rlto , per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 11: k 'Io rL v R n e ra -p .S t.b  Pfg. 
Nr. 16: L n e a o l 'u o iile , p. S t. 7 Pfg. 
N r. 18: k a r a ,  3 Stck. 20 Pfg.

2 « r r t i 7 s 1 -
l t e M d l a r - V e r l K M

für
Nähmaschinen, Fahrräder, 

Antomobil-Wagen, Schreib­
maschinen, Registrirkasse», 

Mufikautomaten aller Systeme,
sowie

Anlage von Hanstelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sagemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

I L a t a K a l S ,
M e ch a n ik er, N eu stad t. M a r k t  IV .Gemüse-Konserven

sind
jeden D ien s tag  und F r e i t a g  auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhause von meinem Wagen zu 
verkaufen.

6a8imir Waller.

L le ss irU o b

m »

L SS vM tL t.

o .  n . - b . - m .  N r. i s s  s o s .
E" Ii6llk8ts Lrüvällllg ta äer LsImleedvIL.

LildüM Ltr ü lt llk  k I M .
^ Ilv ln  dörsoktigt 2ur ̂ usKkruuA mit oboustshtzuäsu dls- 

äailleu xrämürtsr ^Ldllsrsatrmötdoäs.

^ c k o l k  » « » k r ö n ,
p r a l r t .  I d s n l i s t ,

! Kl-tzittz8tl-ki88« 32, I. H L V i r i ^  Kktzite8tru88tz 32, I.
«l>

k a r l8  1 9 0 0 :
kunll Nm.

o r k g l n s l

8 i » s e k . . . . . . . . . . . . .
für Familiengebrauch

und
jede Branche der Fabrikation.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunststickerei.

E le k tro m o to re n  für Nähmaschinenbetrieb.

S>M  ßs„ Wmf>hi>>k> M M ,
sLorLS^sti?. s s .

</>

S

S

«

L i s v r i L v

ü s i r - L o e i i ö k s l l .
Lodlevkä8l8ll, OkellfferMk.

kckoIiW- M -  hinlnn-kÄvtlitt.
kl8!8eIlMS8kI»W6ll.

Z .  V / a r ä a o l L L ,
Inst.: >V. von Lroelrvre.

kisenbaMlung. Tbsrn, krettestrassr

r>»L»

Baderftratze 9
ein gro tzer L ad en  von sofort zu 
vermietheir. O. im m s n n » .
2  m ö b l. Z im m . mit Burschenst. von 
sofort zu vernr. G e rb e rs tr .  1 8 , 1.
Ges., freundl. m ö b l. Z im .,  aus Wunsch 
Pens., f.1-3 Herr. z. v. Gerechtestr.17,lll.

Ein klkinkr Anden
zu vermischen C u lm ers tra tze  V.

M ö b l .  W o h n n n g , 1—2 Zimm.- 
m. a. ohne Pens., ev. auch Burschgel., 
sof. zu verm. H u n d e s tr . 9 ,  II.
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.

Auf der Höhe der Zeit stehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente und 
empfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle zum Weihnachtsfeste als beste Geschenke:

M l i m ,  W e n ,  K « M ,
alle M en  Albern.

Z U -  und Mnndhnrinanikns, M iO m k llk ,
sämmtliche

Z»lkkhörthkile, echt römische und deutsche S a ite» .
neuester Eisenkonstruktion mit echter Elfenbeinklaviatur 

^ l Ä M I I U d  365 Mk. ab Fabrik unter lOjähriger schriftlicher Garantie.
D a außer mir in Thorn kein praktischer Jnstrumentenmacher existirt, 

so empfehle ich meine Reparatur-Werkstatt noch besonders.

k. L. Korsw, A m , MifkiHrmttiittMrikliit,
Lieferant für die deutsche Armee.

S v A W O  I L A . V D K Q M K K L
L ix a riv u -  nuü  21§ai'o1t6n-V H r8auät-6e8ebll5t,

b k r ü k k Z i r .  29 gkgoM. vsfö „!(3>8ökkronv" b k r ü k ^ Z l k .  29,
empfiehlt als die gangbarsten und beliebten Marken:

Ln-äotall.
Lloltko L

^  l̂ osvvs . . I . . » 6
^row atioa 
Î ioäa . . , 
1?e1ix Ladia . 
vsl! . , 
lsla Lslla . . 
Limpatics . . 
k'Ior cis Ramon 
51i I?LVoriw ,

? »
7 "
» "
8 ."

«
i 3 : 

8 p v L la 1 ttü tr

L n -x ro s . 
I-ion v o r , 

Vo1a, 
vlraoota, 
Lssrose, 

vismarê » 
Uio Lonäo, 

V0P62. 
k̂ a katrla, 

Ooralia, 
Llarina. W

^  Kolli M 8. llvS  M c k ? W k 6lIk!l M  l ü d c k .  ^

L k S rsZ G S R
in bester Lage Thorn 's, Breitestr. 46, 
voin 1. J a n u a r  1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen,

Thorn,
Bachestraße 17, I.

Eine kleine, freundliche
Bodemvohmmg

per 1. J a n u a r  zu vermiethen.

Gut m ö b l. V o rd e rz im m e r  billig 
zu vernr. A ra b e r s t r .  6 .

N i c k e " ' '  , ,
Stube und Küche, zn vermiethen 

B r o m b . B o rs t . ,  Mellienstr. 61.

kl'tzllMLlMNW-kublil
M .  NosSMSNII.

Niederlage Thor»:
P ee ite str ., V e  Z erberste. 

Z » e D > it lN e ^
Nr. 21 : I 'w r  Sei VaUv, 3 S t. 20 Pf. 
Nr. 26 : 11<nvvr, p. S t. 8 Pf.
Nr. 26: I-n. Älai', p. S t . 8 Pf.
Nr. 29: ir re m » , p. S t. 6 P f.
Nr. 33: k 'anlaZl». p. S t. 10 Pf. 
Nr. 35 : 8u1-I!me- p. S t. 10 Pf. 
Nr. 38 : Im perL al, p. S t. 10 Pf. 
Nr. 45: O rrpltans- p. S t. 10 Pf. 

(R.eins.8 ünag.)
Nr. 46 : A a n n e l v i » / ,  p. S t . 10 Pf. 

(vrinoesas.)
t t a v a n s  -  I m p o r t e n .  

L i K s r r e l l e n .

Druck nnd B erla- von C. D v m b r o w s k i  in Thor».


